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Die Ranzerfeſte Vaux

Erhöhung des Frachturkunden-

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ hat dieſer
Tage auch die beiden letzten Blüten aus dem Helffe
richſchen Steuerbukett veröffentlicht, den Entwurf
eines Frachturkundenſtempelgeſetzes
und die Einführung einer Reichsabgabe im
Poſt und Telegraphenverkehr.

Was den Frachturkundenſtempel an
langt, ſo iſt in Ausſicht genommen, den beſtehenden
Stempel für Wagenladungen im Eiſenbahnfrachtver
kehr zu erhöhen und einen Stempel für Stückgut-
verkehr nach folgenden Sätzen einzuführen:
Frachturkunden im inländiſchen Eiſenbahnverkehr

ber r
a en

Gvachtberräge von
Se Feng

höheren Beträgen 2 Mk. Eilgut in Wagen en l nern
bei einem Frachtbetrage von nicht mehr als 25 Mk.
150 Mk. bei höheren Beträgen 3 Mk.
Die Steuerſätze für Wagenladungen ermäßigen

ſich auf die Hälfte, wenn das Ladegewicht des ge
ſtellten Wagens weniger als 10 Tonnen beträgt.

Neu iſt auch folgende Vorſchrift: „Werden Güter
auf einer nichtöffentlichen inländiſchen Bahnanlage
(Schienenbahn, Schwebebahn, Seilbahn uſw.) für
Rechnung des Unkernehmers oder eines Dritten be
fördert, ſo hat der Unternehmer für jede beförderte
Tonne eine Abgabe von 3 Pf. zu entrichten.

Die Begründung ſucht darzutun, weshalb es
nötig geweſen iſt, auch Frachturkundenſtempel für
Stückguter einzuführen, während bisher die Erhebung
des Stempels ſich nur auf Frachturkunden für ganze
Wagenladungen beſchränkt hat. Danach zieht ein
Steiltpel den anderen nach ſich! Auch die Einführung
einer Abgabe von Gütern auf nichtöffentlichen Eiſen

bahnen, die wir oben bereits erwähnt haben, wird als
eine notwendige Folge der Erweiterung des Fracht
urkundenſtempels hingeſtellt. Schließlich verdient
noch die in der Begründung enthaltene Ankündigung
hervorgehoben zu werden, daß auf dem Wege der
Bundesratsberordnung für die Dauer des Krieges
die Beförderung von Milch im Intereſſe der Ver
ſorgung der Bevölkerung mit dieſen Nahrungsmittel
mit der Stempelabgäbe nicht belaſtet werden ſoll.

Jm allgemeinen wird für die n des be
ſtehenden Frachtſtempels und ſeine Ausdehnung be
ſonders auf Stückgüter vom Reichsſchatzamt derſelbe
Grund hervorgehoben, der auch für die übrigen
Steuern des neuen Reichsſchatzſekretärs maßgebend
geweſen iſt die Notwendigkeit, während des Krieges
weitere Einnahmen zu beſchaffen, ohne doch die ge
ſamten Reichsfinanzen auf eine prinzipiell andere
Grundlage zu ſtellen. Außerdem wird ſpegiell für
den Stückgutſtempel geltend gemacht, daß er niedrig
und damit auch für den kleinen Gewerbetreibenden
erträglich ſei, zumal da dieſer wohl in der Lage ſein
werde, ihn wieder abzuwälzen. Es ſei für alle in
Vorſchlag gebrachten Verkehrsabgaben in Rückſicht zit
en „daß ihre Einführung in eine Zeit fällt, in
der infolge der Umgeſtaltung der Wirtſchaftsverhält

niſſe durch den Krieg die Preisbildung aller Gegen
ſtände in Fluß gebracht iſt, und es eben hierbei er
möglicht werden wird, die neuen Laſten bei der Preis
geſtaltung zum Ausdruck zu bringen Somit rechnet

das Reichsſchatzamt damit, daß auch dieſer Fracht
urkundenſtempel ebenſo wie alle anderen Abgaben
auſ dem Verbraucher hängen vleibe.

Der Kriegszuſtand zwiſchen Deutſchland und

htſtückgutt und Epreßgut 15 Pf. Eilſtück
n

1

bei Verdun eroberk.
kätigket im Weſten

z Ob das zur Empfehlung des Stempels beitragen
wird, möchten wir einigermaßen bezweifeln

stempels und der Postgebühren.
Erhöhung der Poſt und Telegraphengebühren oder

Von noch weit einſchneidenderer Bedeutung iſt die

genauer geſagt die Einführung eitier Abgabe im
Poſt und Tekegraphenverkehr. Dieſe

außerordentliche Reichsgabe ſoll nach folgenden Sätzen
erhoben werden

Von jeder Sendung bei Briefen im Orts und
Nachbarortsverkehr zwei Pfennig, im ſonſtigen Ver
kehr fünf Pfennig, bei Poſtkarten zwei Pfennig bei
Druckſachen bis 50 Gramm ein Pfennig, bei Paketen
bis zum Gewicht von 5 Kilogramm bis 75 Kilo
meter Entfernung fünf Pfennig, auf alle weiteren
Entfernungen zehn Pfennig, beim Gewicht über
5 Kilogramm bis 75 Kilometer Entfernung zehn
Pfennig, auf alle weiteren Entfernungen zwanzig

Pfennig bei Buefen t Werrangabe bis 75 Kilo

n Pfennig beEnkfernu Poſtauf
mehr als 10 bis 50 Mark fünf Pfennig, über 50
bis 100 Mark zehn Pfennig, und über 100 Mark
zwanzig Pfennig, im Poſtſcheckverkehr bei Beträgen
von mehr als 10 Mark bei Zahlkarten fünf Pfennig
von jeder Zahlkarte, bei Auszahlungen fünf Pfennig
von jeder Auszahlung und bei Überweiſungen von
einem Poſtſcheckkonto auf ein anderes zwei Pfennig
von jeder Uberweiſung, bei Telegrammen von jedem
Telegramm im Stadtverkehr fünfzehn Pfennig, im
ſonſtigen Verkehr fünfündzwanzig Pfennig, bei
Rohrpoſtbriefen und Rohrpoſtkarten von jeder Sen
dung fünf Pfennig, bei Anſchlüſſen an ein Orts
Vororts oder Bezirksfernſprechnetz zwanzig Prozent
von jeder Pauſch- oder Grundgebühr, bei Ortsge-
ſprächen von Teilnehmeranſchlüſſen gegen Grund
gebühr, Geſprächen im Vororksverkehr, im Bezirks
verkehr und im Fernſprechverkehr zwanzig Prozent
von der Gebühr für jedes Geſpräch und bei Fern
ſprechNebenanſchlüſſen zwanzig Prozent von der
Gebühr für jeden Nebenanſchlußz
Der Geſetzentwurf enthält im Anſchluß daran noch

folgende Anmerkungen: I. Von der Reichs
abgabeſind befreit Sendungen, die an An
gehörige des Heeres und der Marine
gerichtet ſind oder von ihnen herrühren und nach den
bisherigen Vorſchriften Porto oder Gebührenver
günſtigungen genießen. II. Die Reichsabgabe wird
nicht erhoben im Verkehr mit dem Auslande
ſoweit internationgle Verträge entgegen
ſtehen. III. Bei Briefen, die nach den bisherigen
Vorſchriften freigemacht ſind, wird in den erſten

beiden Monaten nach dem Jnkrafttreten dieſes
Geſetzes nur die Reichsabgabe, nicht das geſetz
liche Zuſchlagporto von 10 Pf. nacherhoben.
IV. Jeder Fernſprechteilnehmer iſt in den
erſten beiden Monaten nach dem Jnkrafttreten dieſes
Geſetzes berechtigt, ſeinen Anſchluß mit ein
monatiger Friſt zu kündigen Dieſe
Anmerkungen ſind durch ſich ſelbſt verſtändlich. Sie
ſind bedingt durch die internationale Geſetzgebung
und ſodann durch die Rückſicht auf unſere Krieger,
ſowie auf den Ubergangszuſtand.

Jm großen und ganzen aber ſtellt dieſe Erhöhung
der Poſtgebühren wohl den bedenklichſten Teil
der Helfferichſchen Steuervorſchläge dar. Wenn von
allen dieſen Steuern geſagt werden kann, daß ſie
überhaupt nur in Kriegszeiten möglich ſind, ſo gilt
dies von der letztgenannken im allerhöchſten Maße,
denn ſie belaſtet den geſchäftlichen und

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder derenRaum 20 Pf., im Reklameteil 40 Pf. Chiffreanzeigen und

Rachweiſungen 20 Pf. mehr. Pläatzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der AnzeigenAnnahme: 9 Uhr vormittags.

ö.

Vorkugal iſt erklärk.
Erfolgreiche Jlieger-

c

fünf Pfennig bet Poſtanweiſungen im Betrage von

Geſchäftsſtelle: Helgrube 9.

Privaten erlehr überaus drüdend.,An der ganzen Abgabe iſt, wie die „Frſ. Ztg. ſchreibt,
nur das eine relativ ſympathiſch, daß nicht eine or
ganiſche Erhöhung aller Poſt und Telegraphen
gebühren eintreten ſoll, ſondern nur eine Abgabe ge
plant iſt, die ihrem ganzen Weſen nach nur eine
vorühergehende ſein könnte. Aber hier iſt
gleich wieder der Pferdeſuß erkennbar. Anſtatt daß
im Geſetz ausdrücklich ausgeſprochen wird, daß die
Reichsabgabe nur für die Kriegsfahre Geltung be
ſitzen ſoll etwa wie dies bei den geplanten Steuer
zuſchlägen in Preußen gehalten worden iſt enthält
der Text dieſes Geſetzes über eine automatiſche Außer
kraftſetzung dieſer Reichsabgabe gar nichts, und in
der Begründung heißt es lediglich: „Gebührenzu
ſchläge bieten auch den Vorteil, daß ſte, ſobald
ich wach dem Kriege die Einnahmen
des R eichsdurchgreifend beſſern z um

t e H
ſen Worten aber wäre

Verewigung der Reichsabgaben verträglich; denn, daß
ſich jemals die Einnahmen des Reichs durchgreifend
beſſern“, iſt ein Zuſtand, deſſen Verwirklichung nur
ein Berge verſetzender Glaube annehmen kann. Und
auch dann ſollen ja unter Umſtänden die Reichsab
gaben nur zum Teil aufgehoben werden. Eine
derartige vage Ausſicht kann abſolut nicht befriedigen
und nicht mit einer Gebührenlaſt ausſöhnen, die das
ganze Volk hart trifft

Uber den vorausſichtlichen Ertrag des Fracht
urkundenſtempels enthält die Begründung
die Angabe, daß man aus ihm den Betrag von
80 Millionen Mark erwartet. Die Zu
ſchläge zu den Poſt und Telegraphen-
gebühren werden, ſelbſt bei Annahme eines Rück
ganges im Poſtjähr, auf 200 Millionen Mark ge
ſchätzt. Schon aus dieſer Summe, die höher iſt als
der erhoffte Ertrag aus jeder ſonſtigen neuen Steuer
ergibt ſich, wie tief die Reichsabgabe in das geſamte
Wirtſchaftsleben eingreift.

Der Weltkrieg.
Mit Portugal im
Kriegszustand.

Wie ſchon geſtern mitgeteilt, ſind die diplomati-
ſchen Beziehungen Deutſchlands mit Por-
tugal durch Abberufung der beiderſeitigen Geſandten
abgebrochen worden. Jn der Erklärung der deutſchen
Regierung am die portugieſiſche heißt es am Schluß

Die vortugieſiſche Regierung hat durch ihr Vorgehen
offen zu erkennen gegeben, daß ſie ſich als Vaſallen
Englands betrachtet, der den engliſchen Jntereſſen und
Wünſchen alle anderen Rückſichten unterordnet. Sie hat
endlich die Beſchlagnahme der Schiffe unter Formen voll
zogen, in denen eine beabſichtigte Herausfor-
derung Deutſchlands erblickt werden muß. Die
deutſche Flagge wurde auf den deutſchen Schiffen nieder
geholt, die portugieſtſche Flagge mit Kriegswimpel geſetzt.
Das Admiralſchiff ſchoß Salut.

Die Kaiſerliche Regierung ſieht ſich gezwungen, aus
dem Verhalten der portugieſiſchen Regierung die notwen

digen Folgerungen zu ziehen. Sie betrachtet ſich von jetzt
ab als mit der portugieſtſchen Regierung im Kriegszuſtand
befindlich.



Wir begrüßen es, daß durch das energiſche Auftret,Deutſchlands gegenüber dem Anna n e
ich Klarheit in die deutſch

kugal iſt, wie ja in der deutſchen Erklärung mit Tat
fachen bewieſen wird, nie etwas e e eſen

ſondern eine mehr als zweifelhafte Und zumeiſt direkt feindliche gegen die Mittelmächte. Es gibt n en e
ſichtige und anſtändige Portugieſen zumeiſt ſind es
Großkaufleute die Deutſchland ſchätzen und die wohl
wollende und loyale Geſinnung zu würdigen verſtehen, die
Deutſchland ſtets Portugal entgegengebracht hat. i

ſo haben wir dafür auch in Portugal ſchnöden

Zur Kriegserklärung an Portugal berichtet eine Berliner Drahtmeldung der „Köln. Ztg. S Art, wie die
en e Regierung den deutſchen Einſpruch behandelt

at, zeigt deutlich, daß ſie es in höherem Auftrag auf einen
Druck auf das Deutſche Reich abgeſehen hatte; es iſt ein
verächtliches S chauſpiel, das die einſtige Welt
macht in ihrer Geſunkenheit darbietet. Das deutſche Volk
antwortet auf den Beitrikt des neueſten Genoſſen zur er
olgloſen Vereinigung unſerer Feinde mit
er Verachtung, die einer ſolchen Sklavenpoli-

e neas aktive Heer Portugals beſteht aus 8 DiviſionenJede dieſer Diviſionen weiſt n
1 Maſchinengewehrabteilung, 1 Feldartillerieregiment und
1 Havallerieregiment, ſowie die üblichen Trainformationen
auf. Dazu treten 8 Diviſionen Reſervetruppen in gleicher

ſammenſetzung. Selbſtändig beſtehen daneben noch
1 Kavalleriebrigade zu 3 Regimentern und 1 Abteilung
reitende Artillerie Der Mannſchaftsbeſtand des vortu
gieſiſchen Heeres iſt aber nur auf 25 000 bis 30 000 Mann
P ne da die Stärke der einzelnen Regimenter we
t hinter der Stärke der deutſchen Regimenter zurück

Die portugieſiſche Flotte beſteht aus einem lte
Panzerkreuzer, vier noch älteren kleinen Kreuzern nd
ſche n Wer e e e e Torpedobootszer
t Die ebenfalls ein hohes Alter und dabei z geringen Gefechtswert beſitzen. e e

Die Kämpfe an der Weſtfront
Die Schlacht um Verdun und in der

WoevreEbene,
Dorf und Panzerfeſte Vaux in unſerem Beſitz.

V n er deutſche Heeresbericht beſagt:
z Je ſtlich der Maas ſind unſere Truppen beſchäftigt diim Rabenwalde befindlichen Frage ggeper

Hſtlich des Fluſſes wurden zur Abkürzung der Verbin
dung unſerer Stellung ſüdlich des Douaumont mit den

Woevre nach gründlicher Artillerievorbe
rf und die Panzerfeſte Vaur nebſt zahl

gnersung des Kommandeurs der 9. Keſetperieen Sere,

r die P

ſchießt die franzöſiſchen Stellungen mürbe, Die hauptſäch
lichſten Veränderungen der letzten Zeit haben auf dem
weſtlichen Ufer der Maas ſtattgefunden. Hier ſeien die
Deutſchen drei Kilometer vorwärts gekommen. Das iſt
allerdings an ſich ſelbſt kein entſcheidender Erfolg, aber
ſicher iſt, daß mit jedem Schritt, den ſie auf der Weſtſeite
der Maas vorwärts kommen, die Lage der Franzoſen auf
der anderen Seite des Fluſſes ſchwächer wird. Geht dies
o fort, dann können binnen kurzem die Deutſchen au ch

von der Weſtſeite der Maas aus die perma-
nenten Verteidigungswerke von Verdun
beſchießen. Weniger günſtig iſt es auch für die Fran
zoſen, daß die Deutſchen Fresnes genommen haben.
Dies läßt offenbar auf das Streben der Deutſchen ſchlie
ßen, ihre Front auch nach dieſer Seite hin, alſo nach der
Südoſtſeite von Verdun, vorwärts zu bringen.
e Mit ungewöhnlich anerkennenden Ausdrücken würdigt,
Senator Humbert im Pariſer Journal das
muſterhafte Zuſammenwirken aller deutſchen Kämpfer bei

P h Verdunvom oberſten Chef bis zum jüngſten Kanonier. Dieſem
lückenloſen Zuſammenhal iwie e e en ſene e

Die Möglichkeit des Falles der Feſtung Verdun.
Der „B. Z. zufolge wird aus Chriſtiania gemeldet:

Über die Kämpfe bei Verdun wird heute aus Paris ge
meldet, daß man ſich dort vollkommen klar iſt über die
Erfolge, die die Deutſchen namentlich wieder am 7. und
8. März in der Woevre-Ebene und weltlich der
Maas erzielten. Man nimmt jedoch an, daß vor dem
2 oder 10. März die Schlacht ihren Höhepunkt nicht er
reichen wird. Die Pariſer Militärkritiker beſprechen leb
haft die ſtrategiſche Lage Verduns. Wenn man auch den
Fall von Verdun nicht für unbedingt wahrſcheinlich halte,
ſo müſſe man trotzdem die Möglichkeit des Falles der
Feſtung in Betracht ziehen.

Die „Frankf. Ztg. meldet u ſt: iBukareſter Mein beſpricht e en re en
dance Roumaine“ die Kämpfe bei Verdun und in Ver

e e e e Nach einere en r u gen Kämpfe drückt das Blatt die An
große deutſche Offenſive die Möglichkeit des Friedens

de des beſchleunigen ewerde. Die Entente habe einen iJahren ühren e De V ere
denen Gründen die Situation, wie es ſcheint, mit einem
mächtigen Angriff löſen will. Selbſtverſtändlich könne

Den Angriſtellt der franzöſiſ e en wie folgt dar:
Eines unſerer Beſ nene

of Metz S
ſie Geſchoſſe trafen gut. Ein feindliches Flugze

guf eins, das wegen BeAbflugsort wieder erreichten.

Die Opfer des jüngſten Luftangriffes ge
gen England.Aus London wird berichtet Fünf weit

des Luftangriſſes ſind ihren eZahl der bis jetzt feſtgeſtellten Verletzten beträgt 52
x

Der Krieg mit Italien
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterveichiſch- ungariſche Heeresbericht
p An der Südweſtfront iſt die Gefechtstätigkeit noch immer
d die Witterung ſehr eingeſchränkt. Nur im Abſchnitte
es Col di Lang und am San Michele kam es

geſtern zu lebhafteren Artilleriekämpfen.

Jtalieniſche Kabinettskriſe.
n Der neue Kriegsminiſter

aut „Popolo d'Jtalig“ zirkulieren inn per e r R ü t t t e erters Zuppelit. Dasſelbe Blatt befaßt ſich auchbereits mit dem Nachfo lger Salandr n en
als Kandidaten Sonnitno, Tittani, Luzatti und
Marcora, deſſen Ausſichten am beſten ſtehen ſollen

Aus Lugano wird gemeldet: Jnformierte Kreiſe ſagen
voraus, daß eine Mäniſterkriſe beſtimmt kom
men müſſe. Der römitſche „Meſſagero“ iſt beiſpielsweiſe
gleicher Anſicht und erklärt ganz offen, die Kammer wolle
micht die große Verantwortung auf ſich nehmen, dem Mini
ſterium, das den Krieg begonnen und ihn jetzt durchführte,
in der gegenwärtigen ernſten Situation wegen einer ganz
webenſächlichen Frage das Vertrauen zu entziehen. Es
geht das Gerücht, der Kri egs miniſter werde dem
nächſt wegen Differenzen mit Cado rn a über die
Ereigniſſe in Alb an ken demiſſionieren.

Der „B. 3.“ wird aus Lugano gemeldet: General
Alfterit iſt, wie die Zeitung „Jtalig“ meldet, zum
Nachfolger des Kriegsminiſter s Zupell e
guserſehen.

Vom Walkan Kriegsſchauplatz
d Keine ernſte Aktion auf dem Valkan mehr?

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Budapeſt: griechiſchen Meldungen, die „Az Eſt aus Softe e er
die engliſchen und franzöſiſ hen Truppen in Saloniki neu

zurückzieht.rals der Infanterie v. itze

(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)
Jn den franzöſiſchen Tagesberichten heißt es u. a.:
Aus der end vo n Verdun wird keine Anderung

der Lage gemeldet. Die Deutſchen ſetzten nachts die
Beſchießung unſerer Front weſtlich der Maas fort,
ohne irgendeine Jnfanteriegktion zu verſuchen. Jn derWoev re ſehr lebhafter Artilleriekampf Wir veſchoſſen
Blanzée, Crimaucourt und die Zugänge von
Fresnes. Ein Angriff des Feindes auf die Eiſenbahn
linie und die Straße nach Manheulles wurde durch
unſer Sperrfeuer und Jnfafnteriefeuer vereitelt.

Weſtlich der Maas verſuchte der Feind im Laufe
des Tages nach einer heftigen Beſchießung von neuem
vorzurücken. Der mit ſtarken Kräften auf unſere
Stellungen bei Rothincour t gerichtete Angriff wurde
abgeſchlagen. Ein von uns gegen den Rab en wald,
in welchen die Deutſchen geſtern eingedrungen waren, an
geſetzter Gegenangriff warf den Feind aus dem größten
Deile des Waldes, von dem er nur noch den öſtlichen Teil
beſetzt hält. Auf dem rechten Maas ufer nahm die
Beſchießung wieder eine große Heftigkeit an. In der
Gegend von Douagumont verſuchten die Deutſchen er
folglos unſere Linien öſtlich vom Fort anzugreifen. Nach
einem IJnfanteriegefecht gelang es dem Feinde das Werk
Hardaumont, das wir ihm entriſſen hatten, wieder zu
beſetzen. Jm Woevregebiet blieb der Artillerie
kampf ſehr lebhaft.

Die „Agence Havas“ ſucht die tzöſiſchen Niederlagen
der letzten Tage durch einen Bericht zu beſchönigen, in dem
es heißt Die Schlacht in der Gegend von Ver
dun flammt wieder auf. Der am Montag auf
beide franzöſiſche Flügel, in der Gegend von Forges
Und in der von Fres nes gusgeübte Druck wurde geſtern
tärker und verſchaffte den Deutſchen unter dem Preiſe
ſchwerer Verluſte einige Gewinne, die das geſamte
Verteidigungsſyſtem keineswegs beeinträchtigen. Unſere
Stellung von den hatte nur den Werteiner borgeſchobenen Linie Die auſgegebenen
Stellungen konnten durch die auf dem e ſeet Magsufer
bei Bravant, Samogneux und Champneuville aufgeſtellten
deutſchen Batterien unker konzentriſches Feuer
genommen werden. Was das leichte Vordringen deutſcher
Streitkräfte längs der Maas betrifft, ſo fand dieſes in
einem überſchwemmten Abſchnitte ſtatt, in dem es für die

Franzoſen beſſer war, keine Verſtärkungen
eranzu bringen. Die franzöſiſchen Hauptvertei

digungsſtellungen befinden ſich weiter ſüdlich Woevre
war die Stellung von Fresnes, die einen Keil in den
feindlichen Stellungen bildete gleichfalls für uns ge
fährlich, da ſie von drei Seiten aus vom Feinde be
ſchoſſen werden konnte.

Bevorſtehende Beſchießung der weſtlichen Verteidigungs

werke.
Der militäriſche Mitarbeiter des „Nieuwe Rotter

Ddamſche Courant“ ſchreibt Die ſchwere deutſche Artillerie

Zum bevorſtehenden Rücktritt des franzöſiſchen
riegsmini

feſt eten, liegenn lgende Nachrich
Laut „Köln. Ztg.“ teilt „Petit Journal“, deſſen Leiter

der ehemalige Miniſter des Auswärtigen, Senator Pichon,
iſt, in ſeiner letzten Nummer mit: Der eſtrige Miniſter
rat hatte ein lebhaftes Jntereſſe. Die Mitglieder der Re
gierung erfuhren darin in offiziöſer Weiſe, daß General
Gallieni, deſſen Geſundheitszuſtand ſeit einiger Zeit
zu wünſchen übrig laſſe, ſeinen Rücktritt als Kriegs-
miniſter nehme. Er werde ohne Zweifel durch einen
Politiker erſetzt werden. Man wird Bedenken
tragen müſſen, dem angegebenen Grund für den
Merten itt Gallienis ohne weiteres Glauben zu

enken.
Der „Secolo“ läßt ſich aus Paris den wahrſcheinlich

zeitweiligen Rücktrikt des Kriegsminiſſters
melden, angeblich wegen einer ge heimnisvollen
Miſſion im Ausland. Jn Jtalien wiegt aber die
Anſicht vor, daß dieſe Begründung nur als Vorwand dient,
damit die Nachricht nicht gar zu niederſchlagend wirkt.
Der franzöſiſche Generalreſident von Marokko, General

Liautey,
der am Donnerstag Paris verlaſſen ſollte, um guf ſeinen
Poſten zurückzukehren, ver ſchob guf Anſuchen der

egterung die Ab reiſe. Jn Pariſer politiſchen
Kreiſen wird verſichert, daß die Verzögerung der Abreiſe
Liauteys mit den Gerüchten über die politiſche Lage in
Zuſammenhang zu bringen iſt.

Engliſcher Rieſenpump in Sicht.
Aus Amſterdam meldet die „Deutſche Dagesztg. Jm

Londoner Miniſterrat berichtete der Finangminiſter Mac
Kenng, daß die ſchwebenden tagtsſchulden
die nie dageweſene Rieſenſumme von faſt 900 Mil
lionen Pfund Sterling erreichten, wovon 550 Mil
lionen kurzfriſtig ſind. Eine Konſolidierung derſelben
durch die Aufnahme einer feſten Anleihe ſei abſolut not
wendig. Da aber auch die fortlaufenden Kriegsgus
gaben, die täglich 5 Millionen Pfund erheiſchen,
zu decken ſind, wird es ſich bald um die Aufnahme einer
Rieſenanleihe von mehr als 1000 Millionen Pfund handeln

r

Der Luflkrieg.
Unſere ſiegreichen Flieger im Weſten.

Jm geſtrigen deutſchen Heeresbericht heißt es
In einer großen Zahl von Luftkämpfen in der Gegend

von Verdun ſind unſere Flieger Sieger geblieben. Mit
Sicherheit ſind 3 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. Alle
unſere Flugzeuge ſind zurückgekehrt, mehrere ihrer tapferen
Führer verwundet.

Feindliche Truppen in den Ortſchaſten weſtlich und ſüd
lich von Verdun wurden ausgiebig mit Vomben belegt

Durch den Angriff eines ſranzöſiſchen Flugzeuggeſchwa
ders im Feſtungsbereich von Metz wurden 2 Zivilperſonen
getötet und mehrere Privathänſer beſchädigt.

Jm Luſtkampf wurde das Flugzeng des Geſchwader
führers abgeſchoſſen. Er iſt gefangen genommen, ſein Be
gleiter iſt tot.

ehe gegangen ſindpolitiſchen Kreiſen Griechenlands gilt es ſür ſehr wahr
ſcheinlich, daß die Entente an eine ernſte Aktion
auf dem BValkan gar nicht mehr denkt, und
auch die Bevölkerung iſt überzeugt, daß die Amgebung der
Stadt kein Kriegsſchauplatz mehr ſein wird. Die Be
völkerung iſt ruhig, und viele Bewohner, die ſchon die
Stadt verlaſſen hatten, ſind wieder zurückgekehrt.

r

Vom Heekrieg.
UBootArbeit.

Der Marineminiſter der „Times“ veröffentlicht eine
Liſte von 11 Schiffen, die in der letzten Woche
verſenkt wurden, und bemerkt dazu, daß dieſe Woche,
die ſchon zum Teil unter dem Zeichen der Wiederaufnahme
des UBoot Krieges ſtand, England, wenn auch nicht
außerordentliche, ſo doch recht empfindliche Verluſte zu
gefügt habe.

Der Pariſer Korreſpondent des „Daily Telegraph“
ſchreibt, daß die Liſte der verſenkten Schiffe, die am Mon
tag bekannt wurde, den Frachtenmarkt außerordentlich be
einflußt habe. Dieſe Liſte verzeichnete die Schiffe „Teu
tonia“ (4824 Tonnen), „Maſund“ (4953 Tonnen),
„Saxon Prince (3471 Tonnen), „Muroni“ (3109
Tonnen), „Giava“ (2007 Tonnen), „Rothſay“ (2681
Tonnen). Der Geſamtverluſt dieſer Schiffe betrage
etwa 30 Millionen Mark. Angeſichts dieſer Tat
ſache ſei es nicht erſtaunlich, daß die Verſicherungs
raten in den letzten Tagen bis auf 60 Prozent ge
ſtiegen ſeien und daß der Markt, wie von einem Mit
gliede der Verſicherungsbörſe mitgeteilt wurde, ſteigende
Tendenzen an den Tag legte.

Aus Londoner Schiffahrtskreiſen wird mitgeteilt: Die
engliſchen Dampfer „Mary“ und „Nils“ gingen an der
Oſtküſte verloren. Der engliſche Dampfer l gar
ſcheiterte bei Liſſabon. Der im Hafen von Mancheſter in
Brand geratene engliſche Dampfer „Spirgea“ iſt voll
ſtändig verloren. Der engliſche Dampfer „Mereia“ iſt
bei Swanſeg geſcheitert. Der engliſche Dampfer „Roß
Ieyn“ iſt hei Gibraltar wrack geworden. Der japaniſche
Dampfer o tomo Mar u iſt geſtrandet und der nor
wegiſche Dampfer „Egero“, 18378 Tonnen, nach einemHangen geſunken.

Verſenkung oder nicht
Wie die „Köln. Ztg.“ meldet erwartet man in Genug

mit großer Spannung das Eintreffen des Dampfers
„Guiſeppe Verdi“ aus New York. Das Schiff iſt
mit Kanonen beſtücht. Vor der Abfahrt aus New
York ſoll von öſterreichiſcher Seite eine War
mung vor der Verſenkung ergangen ſein. An
Bord des Dampfers ſoll ſich eine beträchtliche Menge
amerikaniſcher Munition befinden.
Selbſt ſchwediſche Gemälde re engliſcher Seetyrannei

ni ſtcher.mte ſchwediſche Künſtler Bruno

Truppentrgusno
h

(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.) Der berüh tLilje fo rs meldet der ſchwediſchen Regierung, daß drei

wader, b ausu pensen, warf 104 Bomben aller Kaliber e an
-Sablon, wo ſie mehrere Züge erblickten

ſchwader verſuchte, unſere Flugzeuge zu verjagen, die dis
ſchädigung niedergehen mußte, den

Die



echnen

ihm gehöri

g u

ausgeſtellt waren, auf dereigreet wer
den, wenn der

Erklärung unterzeichne, die Gemälde würden von Schweden

r einer Form nach einer mit den Alliierken kriegführenden Macht ausgeführt werden. Liljefors
unterzeichnen und erſucht
durch die er in den Beſitz

nicht „in irgend

weigert ſich, dieſe Erklärung zu
die Regierung um Maßnahmen,
ſeines Eigentums kommen kann.

Der Krieg in den Kolonien.
Deutſche Angriffe in Oſtafrika.

Reuter meldet aus amtlicher Quelle, daß in Oſtafrika
vom 17. bis 31. Januar mehrere deutſche Angriffe bei
Dwenkuba, Mwele, Mbyuni und Serengati zurückge
e (Bei dieſen in Briti ſche Oſtafrika

liegenden Orten haben ſchon mehrfach Kämpfe ſtattge
funden. Merkwürdig berührt nur der
karge Jnhakt dieſer amtlichen engliſchen Meldung und

ſchlagen wurden.

der Umſtand, daß man es für nötig hält, ſie noch nach der
am 12. Februar bei Salita, am Weſtrand der Serangeli,
erlittenen Schlappe bekannzugeben.)

45e von ihm gemalte Gemälde, die
guf der ſchwediſchen Kunſtausſtellung in San Franzisko

Rückkehr in Kopenhagen
gehalten wurden und von dort ni

Preß“ aus

cht weiterKünſtler nicht eine in dem B

Japan.ja Faſeta

rPolitische Abersicht.
Türkei. Die türkiſche Kammer genehmigte einen Ge

durch welchen die Ein fuhr von Petroleum,
Zuücker, Kaffee, Reis, Bohnen, Kichererbſen, Linſen, Erbſen,
Saubohnen, Spulzwirn, Wäſche, Leinwand, Zündhölzchen,
Soda, Drogerien, ſowie allen anderen ies die Regierung ſpäterhin als notwendig erachten würde,

bis zum Kriegsende Zoll frei
che und der ſchwedi

ſetzentwurf,

Dänemark. Der norwegiſ

Kopenhagen angekommen, um mit den däniſ
e ſprechungen abzuhalten. N.

Ankunft wurden die ſchwediſchen und norwegiſchen Miniſtern
niſter vom König empfangen

Rumänien.
ſchen Rurränten und den Mitte
her durch das geringe Entgegenkommen

ierigkeiten verknüpft war und der Güteraus
nur Zug um Zug äbwickeln konnte,

jetzt eine erhebliche Beſſerung einn. Die Ausfuhr der von Deutſchland in Rumänien ne r größte
ingekauften Waren wickelt ſich bedeutend glatter ab und

oße Schwierigkeiten. Aus dieſer Tat
daß man in Rumänien nicht

des Vierverbandes zu
iſt, ſich den Wünſchen

der Mittelmächte gegenüber entgegenkommender zu zeigen.
Was das Verhältnis zwiſchenBulgarien änbelangt, ſo ſind die, namentlich in der
Auslandspreſſe, verbreibeten Nachrichten über eine

g. zwiſchen beiden Ländern durchaus übertrieben
chen Rumänien und Bülgarien auch hier und da ge

wiſſene

mit einem Erfolgeint und daher re

nun

IDD e cirgendwelchen
h r

an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
und Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag-
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Sonntag den 12. März.
4Juvoßavit)

Geſammelt wird eine Kollekte

der Kriegshinterbliebenen.
u bredtgen:

am Vormittags
Diskorus Wuttke.

Vorwirtags Uhr:
zortesdienſt

Nochmittag d Uhr Peüſung
er Kunfirmard en

Abs. 8 Uhr gumefranuen
werein Seffnerſtraße t

Domfranenhilfe. Dienstag
abends im Schloß fällt aus.
Stadt Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Werther.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottes-

dienſt.
Abds. s Uhr günglings Verein

Paſtor Werther
Dienstag nachmittag 3 Uhr

Miſſionsverloſung.
Paſtor Werther

v. Mülchenbund Et. Maxietti.
Mittwoch
J VerſammlungMühlſtr. 1. Fr. Paſt. Riem

Donnerstag nachmittag 4 hre
Frauenhilſe von t. Maximi.
Mühlſtraße Nr. 1.

Paſtor Werther
Wennmegrkt.

Paſtor Boit.Vormittags 11 Uhr: Kinder
gottesbienſt.

Montag abend sUhr Verſomm-
lung der kauſirmierten Söhne
im gugendheim WerderſtraßeMittwoch abends 8 Uhr erſter
o ensgettea dent Paſtor

oi

Donnerstag abend s Uhr r
Mädchenverein St. Thomae im
gugendheim Werderſtr.

e

ſche Miniſterpräſident und die beiden Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten ſind am Donnerstag in

Während der Warenverkehr zwi

Anzeigen Altenburg
Für die Aufnahmen der Anzeigen

werden.
Artikeln, für welche acht wer

heit gewährt wird. ſprechende

wird.

Mexiko.

diten Villas die Stadt frühmorgens an,
Anzahl von Zivilperſonen Um

riſten vertrieben, zogen ſie
Teil der Stadt in
Zahl von Mexikanern un
riſten wurden getöket.Das e Blatt „TorgowoPromyſchlenna

rugar deilt mit: Die japaniſche Re
gierung hat durch
Specie Bank wiede
ling der in England untergeb
tigen japaniſchen Anleihe aufge
dritte Kauf, der in den letzten

beſindlichen, aus dem Ant
„SousLieutenants“ aus
lager zu überführen, wo

Dieſe Maßnahme wi
den kriegsgefangenen deutſchen

webelleutnants in Frankreich eine ihrem Offigierrange ent

Uberführung

eſiz der Stadt. Von

vom 23.
die Londoner Filiale der

n Wochen

den, wenn
5

Behandlung zuteil wird, insbeſonder

Nach einer Drahtmeldung der „Aſſgeiated
Columbus in Neu Mexiko griffen 500

brachten eine
und blieben 12

amerikaniſchen Kavalle
ſich zurück und ließen einen

Flam m en aufgehen, Eine große
d mehrere amerikaniſche Kavalle

rum eine halbe Million Pfund Ster
rachten viereinhalbprozen
kauft. Das iſt ſchon der

eroffigierſtande hervorgegangenen
Offigierlagern in Mannſchafts
ſie als Unteroffiziere behandelt

rd erſt dann rückgängig ge

in Offiziergefangenlager durchgeführt ſein

Gegenſätze auszuglei

Ban
für
müßten.

Stunden

„Yokohama

tätigt wor

cher
können. In finangieller Bez
die e Staaten ſelbſtverſtändlich volle En

Heilung nimmt einen

ehe ten n tat des

wähnten

D. n desFinangzabteilung des Miniſteriumdem iſt, und die Geſamtſumme der auf die ſe durchge rüheren Leiters der a sſnt le u l gung beläuft h nunmehr auf deröffentlichen Arbeiten, auseinander und kam auf Grund
mindeſtens 134 Millionen Pfund Sterling. eingehendſter Prüfung zu dem Ergebnis Vore ſchläge des Verfaſſers für den verantwortkichen erD chlang. des de re ne e e ne t auf inö Boden der Wirklichkeit en muß, nicht annehmbaren ine e t (Lebhafter Beifall. Nächſte Sitzung Freitag EiſenbahnEine Vergeltungsmaßregel gegen Frankreich. Die tat), Fortſehung des Ku tugetats
franzöſiſche Regierung behandelt n atz zu der e
liſchen und ruſſiſchen trotz erneuter Vorſtellungen Deutſlands unſere kriegsgefangenen ldwebelleutnants auch Abg. Delius von der fortſchrittlichen Volks h
weiterhin nicht als Offiziere, ſondern hält ſie in Mann der ſich bekanntlich auf einem Spaziergang in Halle die
ſchaftslagern interniert. Dieſes Verfahren at die deut rechte Hand gebrochen hatte, iſt am Donnerstag mit dem
ſche Regierung veranlaßt, die in deutſcher Gefangenſchaft Arm in der Binde im Abort mauſe erſ r e

wurde von den Kollegen keilnahmsvo
normalen Verlauf

Id

e wenn ihre

chen Mi
Nach ihrer

Um ächten bis
Rumäniens mit

Macco

eiter

überga
bahnen

Rumänien und
an
enn

bienſt aus.
Vormittags 11 Ubr: Kinder
gottesdienſt im Hom.

Montag nachmittag 4 Uhr
Frauenhilfe
burg 36.

frauenverein im Kſarrhaufe
Sonntag vorm. /310 Ahr-

fürdieNotionalſtiftun zum Beſten Hottesdienſt für Fausſtumme
n der Herberge zur Heimat.

r e
Kinder

Frau

abend s Uhr
m

Frau

Vormittags 10 Uhr
der

Don erstag vormittag
83 Uhr verſoted nach län
gem in Geduld ertragenen
weiden unſere lebe Tochter
Schweſter, Schwägerin und
Tante

Berta Täntzer
im Alter von 18 Jahren.

Dies allen Freur den und
Bekannten zur Nachricht mit
der Bitte um ſtille Teil

nahme
Moritz Täntzer, Jnvalid

und Familie.
Merſeburc, 9. März 10916.

Die Beerdigung findet
Sonntag d. 12. März nach

mittag Unr von Saal-
ſtraße 3 aus ſtatt.

e

Hankſagung.
Für die viclen Beweiſe

herzlicher Teilnahme bei
Beerdigung unſeres

lieben G tſchlafenen, des
Javalth
Gustav Gügcdereth,

ſagen wie hierdurch innigen
Dank. Beſonderen Dank
Allert, die ſeinen Sarg mit
Blumen ſchmückten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Abgeordnetenhaus.
geordnetenhaus

e
rde und

namens der Staatsregierung St
reußiſchen Stagatseiſen-K Alles, was im deutſchen

Eiſenbahnweſen Betrieb ſowiee Intereſſen angeht, iſt bereits einheitlich

ſo i dem

vorſchriften, der iW Ausgeſtaltung d S im Sinne
t ar e deutſch

dem Wege dera nhe Eiſen

Unter Alten
Der Keriegsleſeabend fällt aus.
Donerstag abends sUhr gung

Parlamentarisches.
(Sitzung vom 9. März. Das Ab

heute zunächſt beim Ge
ſtütsetat mit Pferdezuchtfragen, erledigte dann den Etat
der Anſtedlungskommiſſion
und trat in die Beratung
die beiden Berichterſtatter

eſchäftigte ſich

des rvollte en. Anerkennung Der Min
Arbeiten v. Breiten b

treuen

Stellung zu der F
nges derauf das Reich

und Verkehr, ſowie

Gebiete
Betriebs und Verkehrsordn

ndserhebung und

Bedarfsanzelge

ſür Gaatgut

noch zur Frühjahrsbeſtellung ge
braucht werden.

und Linſen in Gewahrſam hat,
und außerden:

2. wer ſolches Saatgut zur Früh
jahrsbeſtellung braucht.

hat dies
Am Montag den 13 März 1916,

vormittags 8 Uhr,
im Rathaus 2 Tr., immer 18,
perſönlich zu melden.

Spätere Meldungen können
nicht berückſtchtigt werden.

Merſeburg, den 9. März 1916.
Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Bundesrats
verordnung vom 4 November
1915, betreffend die Regelung der
Milchoreiſe und des Milchver
rauch R G. Bl. Nr. 728wird für den Bezirk der Stadt

Merſeburg wach Anhörung derMzuſtän gen Preisprüfnesſte le
der Höchſtpreis für Milch im

e Kleinhandel wie folgt feſtgeſetzt:-
Vollmikch das Liter 24 Pfg.

2. Migermilch das Liter 15 Pfg.
2

Dieſe Vrördnung tritt ſofort
in Keaft.

3.

Wer dieſe Höchſtpreisfeſtſ tz n
genüverſchreitetc V. käufer ſowoh
wie Käufer) wird mit Gefänenie

bis zu 1 Jahr oder mit Geldſtrafe
von 10 06 Mark beſtraft. N ben

der Gefängn sſtrafe kann a f Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte
erkannt werden. Außerdem kann
angeordnet werden, daß
Verurteiſung auf Koſten des

ür Weſtpreußen undm e ein.
5 Eſſen

v. d. Groeben

Mitarbeit der Angeſtellten und Ar
nahm dann in ausführlichen Darlegungen

der Tariſvorſchriften, der

an Erbſen, Bohnenn Linſen
Es ſoll feſtgeſtellt werden, welche

Saatgutbeſtände an Erbſes, Boh
nen und Linſen im Bezirk der stant
Merſeburg vorhanden ſins und
welche Mengen an gatgur etwa

er

t. Gaatgut an Erbſen, Bohnen

di zahlung verkauft werden.

entladen wollte,

Vermischtes.
Ein größerer Eierdiebſtahl wurde Dienstag auf dent

Schleſiſchen Güterbahnhofe in
für den Kaufmann Leo
ſtraße 14 ein Waäggon,
außerhalb kamen, beladen war.

war das Vorhängeſchloß
Vier Kiſten mit 96 Schock Eiern waren geſtohlen.
ſind gegen 1000 Mark wert.

Berlin verübt. Dort ſtand
Schimmel aus der Thomaſius-

der mit 20 Kiſten Eier, die von
Als Schimmel ihn geſtern

abgebrochen.
ie

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

und
K. den

iſter der
aſch dankte,

rage des

Reklameteil.
Trotz des bedeutenden Aufſchlages

aller Rohmaterialien
die allgeeſtaltet, nach wie vor ſeit

eng r nämlich 85 Pf.
r h e bei

machen iſt.
Merſeburg, den 6 März 1916

Der Magiſteat.
Heſſentlihe Gitzung

Htahtverordn. Verſammlg.

am Montag den 18. März 1918
abends 6 Uhr, im Stadtverord
neten-Sitzungsfagle.

Tagesordnung:
1. Entlaſtung der Jahresrechnung

des Andreashetms.
Aunſchaffung eineseiſernen Tores

für dasKrankenhausgrundſtück.
Reparatur eines Motors
Anlegung eines Schulgartens
für die Volksſchule I.
Verfügung über den Nachloß
eines Jnſaſſen des Altersbeims.

t

S

a der Stiftungen u. Vermächt
niſſe,

v) der Pfandleihanſtalt,
0) e Stipendienonss,
d) der Krankenhausverwaltung,

des Gaswerkes,
des Glektrizitätswerks,
des Waſſerwerks,
der Bauverwaltung.

Merſeburg, den 9. März 1916
der Stadtverordneten Vorſteher

othe.
Freiwillige Verſteerurg.

fels a. S., Nikolaiſtr. 50, vorm
10 Uhr ſollen eine große und eine
kleine Bohrmaſchine, ein ger Eiſen
ſchnetder m. Stanze, eine kl. Stanze,
eine Blechſchere, eine Jeldſchmiede,
e Schraubſtöcke. s Amkoſe, ein
Blaſebalg, 2 Rohrſchraubſtöcke,
3 Gasgewindekluppen, 8 Roehr-
ſchneider eine Feilsankm. 7Schu
käſten, eine Dezimalwag ein 2
rädet ger Federwagen, 89Einſteck
ſch öſſer, 80 Kantenriegel, eine
Lochplatte, 1 Richtplatte, 5 ver
ſtellbare Fahnerſtan enhalter, 250
Paar P'erdeſchoner und Klein
werkz ug meiſt ietend gegen Bar

Schuldigen entkich ſekannt zu

6 Feſtſtellung d. Haushalt pläne:

Am 14. Wärz 1916 in Weißen

30 Fahren der gleiche Preis
für 1 Schachtel Vay“s üchte

Sodener MineralPaſtillen, ein unſchätzbares
d wedem Huſten Helſerkeit und
Verſchleimung

Em Paar fräftige
Arbeitspferde,

Ruſſen, von vieren die Wahl
ſtehen preiswert zu verkaufen

Halle a. S.,, Berliner Str. 7.

Gebrauchtes Soſa
zu kaufen geſucht Offerten unter
M 300 an die Expe d. Bl.
Freund möbl. Zimmer
zu vermieten und ſofort zu beziehen Anrenſtr 29, 1 Tr.
Wohn g, 1. Gtage, Preis

480 Mk. zu vermieten u. 4 16
m beziehen. Nähere Auskunft

Clabicaner Str. 9.
Kleine ötuhe und Hammer
zu vermieten Gr. Sixtiſtr.

Stube, Kammer, Küche oder
2 Kammern ſofort oder 1. April
für 45—65 Taler zu vermieten.

Offerten unter I. W S an die
Exped d. Bl

Giühstrümpfe,
Ia. Qualität, f. Hängelicht a Stck.50 Pfg. ewpfiehlt e

Carl Höser,
Jnſtallatfonsgeſchäft, Markt 8.

e r
Sehrelhwaschlnen-

Unterricht
wird erteilt Roonstraße 21

Bettfedern
in bekannter Güte empf. billigſt
B. Hendtand, Doms I.

Alle Sorten
felle unch Käute

kauft zit höchſten Preiſen

Otto Heinicke, Schloſſermeiſter
Karl WinzerGotthardtſtr. 88. r 488



e Zur MoftrntinSelſebſe, parende Feuct
Weisse u. farb. Zierschürzen Echte Madeira- Taschentücher Leinen -Kragen, Manschetten
Spitzenkragen, bunt Damen- Glacee-Handschuhe Serviteurs, Hosenträger

Krawatten, Seidenbäander, e dengdsehnhe Unterwäsche, Taschentücher
Pompadurs, Haarschleifen Rock und Ziernadeln Krawattenin rösser Kuswanl Sr ümpfe Im sehr grosgser Auswahl In rer V geren

r 19.
J Schützet 7

Pernhan Imin ha tn G. u. M
die Feldgrauen

müssen Sie Ihr Schuhwerk erneuern. Sie benötigen auch neue Kleidung,
wie einen Herren-, Burschen- oder Knaben-Anzug. Ganz besonders
muss für die Konfrmation gesorgt werden. Die Zeiten sind schwer Millionen gebrauchen
und muss ein jeder sich mit seinen Ausgaben einschränken. Wir e gegen
haben es uns zur Pflicht gemacht, unsere Kundschaft wirklich villig
und reell zu bedienen und bringen wir zum Frühjahr eine enorm
grosse Auswahl. Konfirmanden-Anzüge, sowie Schuhe Kaufen Sie,

wie bekannt, bei uns sehr preiswert

Feiſerkeit, Verſchleimang,

Mark 8.50 9.50 10.75 Katarrh, ſchmerzenden Lals,Damenstiefel und Halbschuhe h c en
J Mark 950 10.75 12.5 duher hochwillkommen jed.Herrenstiefel und Halbschuher e u 1933 c e

5 r 5 Aerzt. u. PrivateKigdergtiefel W verbürgen d. e6.50 7.75 8.50 10.50 Patet 25 f. Doſe 80
n Mark 8.50 9.75 10.2 apaeKopfirmanden- Stiefel o n e e e e

Merren- und Burschen Anzügen e e ee e e ener ver on5j Mark 6.50 7.75 8.90 rnKnaben Anzüge. u 1273 1020 en eheMarg. Apelt in Mücheln
C. Hülſe in JruchttedtKovfirmanden- Anzüge 3500 2090 200

Gebr. Soldmann Jrübe Bbrings
Merseburg, Rileine ritterstrasse 12. m Worr.

e (&rosger Posten d5. 0 00ſ u Zur Regelung des Verkehrs am ſtädtiſchen Keller iſt das DDDache övem g. Stadtgebiet in s Bezirke eingeteilt und zwar erhalten die Emp
fangsberechtigten

1. aus den Straßen A bis einſchl. R die Kartoffeln an jedem Dienstag (Auler- PNogre)
Vom Dienstag den 14. März ab werden Kartoffeln aus dem auf weiße Kartoffelkarken,

ſtädtiſchen Keller nur noch an diejenigen Haushaltungen der Stadt aus den Straßen J bis einſchließl. O die Kartoffeln an jedem ist eingetroffen
Merſeburg verabfolgt, welche nachweislich ohne Kartoffeln ſind. Donnerstag auf blaue Kartoffelkarten, Billigste Preise

Zur Prüfung der Angaben kann die Unterſuchung der Vor aus den Straßen P bis einſchließl. Z. die Kartoffeln an jedem

Hans Räther,

Bekannt

ratsränme uſw. durch beauftragte Beamte angeordnet werden. Sonnabend auf gelbe Kartoffelkarten

2 während der VerkaufsſtundenFür den Kopf der Bevölkerung werden höchſtens 10 Pfund vormittags von 812 Uhr, nachmittags von 2—6 Uhr.
b a Die Ausgabe ſelbſt erfolgt nur gegen Abgabe der vorher inSartelantuhd' dieſe Wochen krtes e katn die der ſtädtiſchen Kartoffelſtelle im Rathaus gelöſten Kartoffelkarte.

6
3.ede Haushaltung, die nachweislich nicht im Beſitze von Die Kartoffelkarte iſt nicht übertragbar.

Kartofſeln iſt erhält ihren Bedarf von Wöche zu Woche durch die ch d iſſentli 5 Angaben in den Beſitz ihn neſtädtiſche Kartoſfelſtele Rathans, 2 Trephen Fimimer Nr. 25 ich renleeher alen tet ſie ten le 7
ugewieſen. Dort werden jeder Haushaltung die erforderlichen i machtKarto elkarten über je Zentner, die vom 14, März 1916 ab allein achte r ren in ne iſe bereit mat ſie ſersiar

n e S e Segen Merſeburg den 7. März 1916en, gegen ſofortige Bezahlung des Kaufpreiſes ausgehändigt.9 Die Prüfung, wieviel Mitglieder zu einer Horgheltung ge Der Magiſtrat zum Streuen u. Auftauen
hören und ob die gemachten Angaben richtig ſtind, wird ausdrück empfiehltlich vorbehalten. Nötigenfalls kann die Beibringung von Urkunden, Sonntag den 12. d. Mts. ſteht wieder eine Auswahl
Anmeldeſcheinen, Brotkarten uſw. gefordert werden. gute friſchmilchende Eduard Klauss,

Windberg 83.4.Zur Regelung des Verkehrs an der ſtädtiſchen Kartoffelſtelle J 4 3
im Rathaus haben diejenigen Haushaltungsvorſtände, welche dKartoffeln aus ſtädtiſchen Beſtänden beziehen wollen, die Kartoffel J n tung e

Sonnabend den 11. März 1916 3karten erſtmalig in folgender Reihenfolge zu löſen: te a Hoeltene arn n Je O am Montag den 13. März 1916 n 5
a) aus den Straßen A bis einſchl. Wiagm Freitag den 10. 3, 1916 und

u. Dienstag den 14 Märg Kühe Unch kärven
e e r r Z an Mittwochdents Märztots 9 jung, zart, fett.tag d. 16 Mä kauf,während der Dienſtſtunden pormittoge don 9 de gemenge H. Heydenroieh, crümpa de üehein Tel 39 un hohle er.

von 3—6 Uhr elgrube 5. Tel. 496.Hierzu eine Beilage



4

2 es gegen die Verordnung des Generalkommandos übere Eriegs per o mußte na
anwalt bea

Nr. 60.

Deutschlanch
T In einer Verſammlung des Liberalen Volksvereins

Erlangen ſprach Herr Reallehrer Vogel über die Be
teiltgung der kleinen und kleinſten Sparer
ander 4 Kriegsanleihe Die er e nahmn Entſchließung an: „Eine aus allen Kreiſen der

evölkerung ſehr ſtark beſuchte Verſammlung des Libe
ralen Volksversins Erlangen erſucht die ſtädtiſchen Kolle
gien durch die Sparkaſſe auch die Beteiligung der kleinſten
Sparer an der 4. Kriegsanleihe zu ermöglichen und
bittet um beſchleunigte Bergtung folgenden Vorſchlags:
1. Die ſtädtiſche Sparkaſſe Erlangen gibt Kriegsanleihe
parbücher von 5,00 bis 100 Mark aus. 2. Die auf dieſe
Bücher einzuzahlenden Beträge müſſen bis 20. März bei
der ſtädtiſchen Sparkaſſe angemeldet werden und bis zum
3 Auguſt 1916 einbezahlt werden. 3. Die einbezahlten
Beträge werden mit 5 Prozent verzinſt und ſind bis
zu einem vom Magiſtrat zu beſtimmenden, Zeitpunkt ge
ſperrt, d. h. ſte können bis zu dieſem Zeitpunkt nicht zu
rückgezogen werden. 4. Die Sparkaſſe verwendet die Be
träge der Kriegsanleiheſparbücher zur Zeichnung der 4.
Kriegsanleihe deren Stücke im Beſitze der Sparkaſſe ver
bleiben“. An den Vortrag ſchloß eine lebhafte Aus
ſpra an, in der vor Allem guf die Mitwirkung der
Schulen, Fabriken und Vereine hingewieſen wurde. Bei
Beteiligung wetiteſter Kreiſe verſpricht das vorgeſchlagene
Verfahren großen Erfolg und dürfte wohl der Nachahmung
durch andere Sparkaſſen wert erſcheinen.

Provinz unch Amngegenck.
Weißenfels 9. März. Jn nächſter Zeit wird der

Magiſtrat eine Verordnung erlaſſen, die beſtimmt, daß die
Abgabe der Butter nur noch an der Hand von Butter
arten, ähnlich wie bei den Brotmarken, erfolgen darf
Dies gilt für jede Abgabe und Entnahme von Butter, ſei
es in den Läden auf den Wochenmärkten, von einführen
den Landleuten oder ſonſt wie. Jede Haushaltung erhält
in den Brotausgabeſtellen eine für 12 Wochen gültige
Butterkärte mit 12 Wochenabſchnitten. Die Abgabe der
Butter erfolgt, ſoweit der jeweilige Vorrat reicht, gegen
Vorlegung der Karte und Abtrennung des der betreffen
den Woche entſprechenden Abſchnittes

f Erfurt, 9. März. Eine Warnung vor Amgang mit
Kriegsgefangenen ſollte eine e ſein, die ſich
eute vor dem Schöffengericht abſpielte. Eine alte Frau
atte in drei Fällen Kriegsgefangenen, an deren Arbeits
tätte ſie täglich vorüberkam, ein Butterbrot gegeben. Da

G

der Gerichtshof beſonderer Milde bei einer Geldſtrafe
von 100 Mark bewenden.

Torgau, 9. März. Eine recht verwerfliche Tat hat
der Landwirtsgehilfe Richard Neumann aus Bahns-
dorf bei Herzberg begangen. Er hatte, um einen zum
Heeresdienſt eingezogenen Landwirt aus Bahnsdorf ſeines
Arlaubes verluſtig zu machen, eine mit Schmidt unter
zeichnete Eingabe, deren Jnhalt aber mit der Wahrheit
nicht ganz übereinſtimmte, an das ſtellvertretende Gene
vralkommando in Magdeburg gerichtet. Die Torgauer
Strafkammer belegte ihn dafür mit einem Monat Ge
fängnis.

Eilenburg, 9. März. Der Kangalbauverein
Berlin-Leipzig, vertreten durch die beiden Vor
ſitzenden Dr. Belian- Eilenburg und Rechtsanwalt Dr.

Roman von M. Prigge-Brook.

21. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Er preßte ſeine Lippen auf Ehlers Hand, ein letzterHänden ein Gruß für hege und hinter ihm fiel

die Türe ins Schloß
„Karl“, rief der Alte ungeduldig, „Karll“
Aber Karl kam erſt zum Vorſchein, als ſich das Rollen

des Wagens vernehmen ließ, der den Reiſenden entführte.
„Wo haſt du geſteckt empfing der Alte ihn verdrießlich.

Ich habe für den Herrn Doktor gepackt und eben jetzt
den Koffer heruntergetragen, die Mädchen ſind im Waſch
haus und Monika in der Dachſtube, die hört das Klingeln
nicht“, verteidigte ſich Karl.

„Wann hat der Herr Doktor ſeinen Brief bekommen?“
forſchte Jakob Ehlers intereſſiert.

„So gegen fünf“, antwortete der Burſche.
r Doktor fragte gleich nach den Damnen, er wußte

nicht. daß ſie gusgegangen ſind. Jch ſchlug ihm vor, ich
wollte zu Landgerichtsrats gehen. Herr Doktor meinte
aber, er wolle warten, bis Herr Ehlers aufgewacht wären,
dann brauchten ſich die Damen nicht zu beunruhigen“.

Dex Alte antwortete nicht. Er ſchickte den Diener auch
bald hinaus, er wollte nachdenken. Gab's etwas, was
Heinz ſeiner Schweſter verbarg? Reiſte er am Ende gar
micht nach Wien

Er hütete ſich, ſeine Gedanken laut werden zu laſſen
nahm auch als Roſemarie zurückkam, des Abweſenden
Partei. Sie war erzürnt und wollte nicht gelten laſſen
daß nur die Rückſicht auf ſie den Bruder abgehalten na
ihr zu ſchicken. Karl, den ſie zu ſich kommen ließ, erhiel
einen tüchtigen Wiſcher und die Weiſung, in Zukunft auf
merkſamer zu ſein. Er habe nicht erſt zu fragen, ſondern
unaufgefordert e Pflicht zu tun.

Gekränkt verſchwieg der Brave, daß er dem Doktor den
Vorſchlag gemacht, die Damen heimzurufen und dieſer ihn

abſchlägig beſchieden. SHätte Roſemarie das gewußt, ihr Arger wäre noch
größer geweſen. So Zieh ſie Heinz nur der Rückſichtsloſig
keit und empfand heſtige Eiferſucht gegen ſeinen Freund.
Daß er Heinz ſchon nach vier Wochen dem ſüßen Farntente
im Pflugeiſen entriß, das dem kaum Geneſenden ſo wohl
tat, fand ſie einfach unerhört

Sie war ganz glücklich, als e vom Ohm erfuhr, daß
Carenno ein Sangakorium autfſuche, des Bruders Abweſen

Heilage zum

über

ZöphelLeipzig, e dem ſächſiſchen Landtag eine Eingabe

burg Torgau eingereicht.

zwiſchen Belleben und Sandersleben eine Zugtren
nun g ſtatt.
deren auf, wobei ein Bremſer getötet und einige Wagen
beſchädigt wurden.

und kleineren Zeitungen der Provinz Sachſen ſtatt, in der
die durch den Krieg geſchaffenen Verhältniſſe im Zei
kungs weſen eingehend beſprochen wurden. Das Er
gebnis dieſer e nern fand ſeinen Ausdruck in einſtim

äußerte. verſchärft, ſo

kungen ſind ſo außerordentlich geſtiegen, daß die Zeitungs-
verleger in
Bezugspreiſe,

einſtchtsvolles Verſtändnis entgegenbringen wird.

aus dem benachbarten Bösleben wurde vom D-Zuge er

Eis erſt losgehackt werden mußte.

Tafel auf der

Tafel durch

Sonnabend den II. März

die Schaffung einer Waſſerſtraße Leipzig-Etlen

Sandersleben, 9. März. Beim Güterzuge 8265 fand

Der abgeriſſene Zugteil ſtieß auf den vor

Geſtern fand hier eine VerMagdeburg, 8. März.
mittlerenſammlung von Verlegern der großen,

miger Annahme nachfolgender Entſchließung Die
Notlage des deutſchen Zeitungsgewerbes hat ſich aufs

daß das Weitererſcheinen vieler
Zeitungen gefährdet iſt. Aber gerade in der heutigenchweren Zeit iſt die Erhaltung der bewährten ventſchen

reſſe eine vaterländiſche Notwendigkeit, hat doch e
Krieg gezeigt, wie e e eine geſunde Preſſe für
Staat und Volk iſt. Die Laſten der Herſtellung der Zei

die bittere Not wendigkeit verſetzt ſind, die
die allgemein in keinem Verhältnis

mehr zu den Aufwendungen und Leiſtungen der Zeitungen
ſtehen, vom 1. April ab weſentlich zu erhöhen.
Die Zeitungsverleger hegen die Hoffnung daß die Leſer
ſchaft dieſer unabwendbar gewordenen Kriegsmaßnahme

F. Arnſtedt, 9. März. Der Hilſsſchränkenwärter Meyer

faßt, überfahren und getötet. Er hinterläßt eine Frau
und ein Kind.Braunlage, 9. März. Geſtern war die Staatsanwalt
ſchaft aus Halberſtadt in Schierke anweſend. um die
Bergung und Unterſuchung der Leiche des Kaufmanns
Max Salger aus Magdeburg vorzunehmen. Die
Unterſuchung hat ergeben, daß Salger bei dem Sturz in
das Loch das Genick gebrochen hat und erfroren iſt. Die
Leiche war derart in Eis und Schnee vergraben, daß das

Heringen, a. W., 9. März. Tödlich verun glückt
iſt auf dem Forſt in Kaſſel Bettenhauſen der 18 fährige
Klempner Spangenberg von hier. Beim Schneiden
von Dachpappe glitt Sp. aus und fiel in ſein langes Ar
beitsmeſſer derart, daß dieſes ihm die Lunge durchbohrte.
Der Schwerverletzte ſtürzte in die Tiefe und brach das
Genick. Er war ſofort tfot.

Weimar, 9. März. Jn dem Hauſe Wilhelmſtraße 4
befindet ſich ſeit einer Reihe von Jahren eine guſcheinbare

eſen iſt. Hier wohnte Heinrich
e 4874

m er aſchrieben ſteht. „Hier wohnte der Dichter des S
„Deutſchland, e über alles Die Anbringung
der neuen Tafel ſoll init einer ſchlichten Feier am 22. April
d. J. dem Geburtstage des Dichters, verbunden werden.

Dresden, 9. März. In der ſächſiſchen Erſten Kammer
wurden mit einer in dieſem Hauſe noch nicht dageweſenen

2

nahm.
Du mußt einſehen, daß ihm nichts übrig blieb, als

dem Ruf ſeines Freundes zu folgen erklärte ſie. „Das
iſt Freundſchaſtspflicht. Hätteſt du's lieber, wenn Heinz
treulos wäre und den kranken Mann vergäße?“

Roſemarie gab zu, daß er recht gehandelt. Sein erſter
Brief verſöhnte vollends. Heinz, den das Wiederſehen
mit Mary zum Glücklichſten der Sterblichen gemacht, über
trug ſein Empfinden unwillkürlich auf ſeinen Brief, der
unter dieſem Einfluß beſonders warm und liebevoll aus
fiel und die Schweſter beglückte. Da er am Schluß herz
liche Grüße an Erna enthielt ſamt der Bitte an ſie, ihn
micht zu vergeſſen, nahm Roſemarie die Höflichkeitsform
ernſter, als ſie gemeint. Es ſchien ihr, Heinz werde ſich
draußen über ſeine Gefühle klar und veriniſſe das Mäd
chen. Noch an demſelben Tage beantwortete ſte ſeinen
Brief, und ließ Ernga eigenhändige Grüße ſchreiben.

So fängt es ſtill und Heimlich an, wies im Liede
heißt“, verkündete ſie dem Ohm.

Der war ſtkeptiſch und dachte ſich ſein Teil, aber er
ſchwieg. Jm ſtillen ſah er Heinz immer vor ſich, wie er
unſicher und verlegen ſede nähere Frage abgewehrt und
Roſemaries Abweſenheit herbeigeführt hatte. Dahinter
ſteckte etwas.

e

Heinz fand den Freund ſchwer leidend. Mary blühte
wie eine Roſe. Beinahe betroſſen ſah der Doktor auf das
jugendliche Geſchöpf, das in der kurzen Trennungszeit zum
Weibe gereift war

Die kindliche Anbefangenheit, die Heinz ſo hoch entzückt,
war verſchwunden. Mary ſorgte ſich um ihren Väter. And
Unbewußt wuchs auch die Liebe in ihrem Herzen guf, die
Liebe zu jene jungen, fremden Manne, den Carenno
ſeinen Freund genannt.

Er hatte dem Mädchen von Heinz erzählen müſſen, von
ſeiner guſopfernden Güte, ſeiner Treue gegen

Earenno betguſtehen, als ihn das Fieber zum zweiten Male
auf der Heimſahrt ergriffen, Tage und Nächte an ſeinem
Bette gewacht, den Arzt herbeigerufen, wenn beruhigende
Mittel angewandt werden mußten.Als es ihn ein wenig beſſer ging, ſchleppte er ihn ſelbſt
mit dem Steward aufs Deck, ſchirmte den ſchmerzenden

ihn, der
ohne ſeine Hilſe vielleicht eine Beute des Todes geweſen.
Selbſt noch nicht ganz geneſen, hatte er ſich aufgerafft um

erſehnrger Coxreſpondent“.
1916

Kartoffelknappheit den preußiſchen Kreiſen zu. Es be
ſtehe ein kleiner Kreis, der die Notlage der
Bevölkerung ausnütze, um ſeinen Säckel
füllen Exzelleng Mehnert kündigte an, daß die Fleiſch
karte für das ganze Reich kommen würde. Es et
unbedingt notwendig, um den Fleiſchverbrauch einzu
ſchränken und um den weniger Bemittelten das echt zu
einem Vorwurf gegen die Beſſergeſtellten zu nehmen.

F Leipzig, 9. März. Die 4. Krigs Dalt iſt. in Nun
Ergebniſſen einer Friedensmeſſe gleichzuſtellen. icht
allein Deutſchland hat ſich e e gezeigt und dabet
die beſſeren Erzeugniſſe bevorzugt, ſondern auch das Aus
land griff bebhaft in das e ein. Die en er
duſtrie hat wie ſchnell ſte ſich den Verhältniſſen
der durch die Beſchlagnahme einiger Rohmaterialien vorallem der Metalle, betroffenen Gewerbe durch S n
von Erſatzartikeln anzupaſſen verſtand. So fertig ute
die Lampeninduſtrie Kronleuchter, die früher ausKupfer, Meſſing. und Bronze beſtanden aus legtertem
Eiſen, was kräſtige Effekte hervorbringt Jn einer Aus
ſprache der Vertreter der wichtigſten eßbranchen ſei das
diesmalige Ergebnis allenthalben außerordent ich günſtig
beurteilt worden. Das Ausland habe auch um deswillen
tarke Kaufluſt betätigt, weil die feindlichen Länder lang
ſam liefern und in ihren Preiſen teurer werden mußten,
als es in Deutſchland der Fa

Merseburg unch Umgegend
10. März.

Die ſchwierige Lage der Zeitungen, die jetzt auch
noch vor einer Papiernot ſtehen, beleuchtet ein
Berliner Blatt in folgenden ſchlüſſtgen Darlegungen
Es fragt: Wie ſteht es nun bei den Zeitungen mit
den Preiſen der wichtigſten Rohſtoffe? Und änt
wortet: „Kürglich wurde berichtet, daß der Verband
Deutſcher Druckpapterfabriken beſchloſſen habe, den
Preis für Zeitungspapier wiederum zu erhöhen. Mit
der Verteuerung allein iſt es aber nicht abgekan Man
muß auch mit einer zu nehmenden Erſchwe
rung der Beſchaffung von Druckpapier
rechnen. Nach dem Papier kommt gleich die
Druckerſchwaärgze, die aber, auch in ihrer
Eigenſchaft als Verbrauchsſtoff, von keineswegs
harmloſer Natur iſt. Jhr Preis hat ſich im Laufe
des Krieges um mehr als 100 Prozent geſteigert
Daß auch die Kohle nicht billiger geworden iſt, darf

war.

im Durchſchnikk um 100 Prozent keurer geworden.
Zu dem geſteigerten Aufwand für Rohmaterialien
kommt die Mehrausgabe für Arbeits und Fuhrlöhne
Kurz, es iſt in Zeitungsgewerbe nichts anders als
in der geſamten IJnduſtrie, nur daß die Zeitungen
nicht die Annehmlichkeiten haben, Heereslieferungen
machen zu können. Oder doch nur ſolche Lieferungen,
die ihnen nichts einbringen: Sie ſchicken viele Frei
exemplare ins Feld und nehmen auch ſonſt für alle
Dienſte, die ſie der Heeresleitung leiſten können,
keine Bezahlung. Die Bekanntmachungen der Be

Siehſt du, Kind, das vergeſſe ich ihm nie Er hat
mir als wahren Freund in der Not gezeigt“, ſchloß

arenno.Seitdem umgaben des Mädchens Phantaſien des
jungen Mannes Bild uit einem Helenſchein. Nicht länger
war er ein Fremder, ſie liebte ihn wie einen Bruder ſagte
ſie zu ſich ſelbſt, ohne zu ahnen, daß es nicht Schweſtern
liebe war, die ihr Herz erfüllte

Nun war er gekommen und ſie konnte täglich um ihn
ſein. Beide empfanden ihr Zuſammenſein als Wonne.
Mary ging dem Doktor Heinz, wie ſie ihn nach des Vaters
Beiſpiel nannte, zur Hand. Sie waren ſehr e ord
neten verpacklen und verſchickten die Skizzen und hotos
ſo ſäuberlich und ſchön, daß der Maler ſeine Freude hatte
Und beruhigt in die Zukunft ſah. Der Arzt drängte zur
Abreiſe, der Zuſtand des Kranken ängſtigte ihn. Carenno
n h den letzten Tagen ſchwere Anfälle von Atemnot
zu beſtehen.Sein Herz iſt durch das Fieber ſo geſchwächt, daß ich
das Schlimmſte fürchte“, geſtand der Doktor Heinz auf
deſſen dringende Bitte. „Wenn er nicht bald reiſt, kommt
er e nach Graz“.Wozu wollen Sie den todkranken Mann denn über
haupt noch auf Reiſen ſchicken?“ fragte Heinz empört.
Her Schrecken hatte ihn übernommen In banger Sorge
dachte er an das geliebte Kind. Was würde Mary ſagen

Als ich Graß vorſchlug, hatte ich Hoffnung, jetzt hat
die Krankheit reißende Fortſchritte gemacht. Doch da ich
das Carenno unmöglich ſagen kann, bleibt mir nur übrig,
meine erſte Verordnung aufrecht zu erhalten.

Heing Sebald ſeufzte
Er ſah in die nächſte Zukunft wie in ein Chaos voll

Not und Verwirrung Wenn er nur die ſo heiß Geliebte
hätten ſchützen können!

Bedrückt verabſchiedete er den Doktor und begab ſich zu
ſeinem Freunde. Er fand ihn am Schreibtiſch

„Geht's Jhnen beſſer?“ fragte er überraſcht.
Carenno lächelte, ein ſchmerzliches Lächeln. Es ſchnitt

Heing ins Herz.
„Ich däuſche mich nicht“, begann der Kranke, „meine

Zeit iſt um. Vemühen Sie ſich nicht, Heinz ich ſehe, Sie
wiſſen alles. Jhr junges Geſicht hat die h nicht
oft geübt. Sie ſehen aus, wie einer, der ſoeben das Todes
urteil ſeines beſten Freundes mit angehört hat. Sollte
ich mich täuſchen?“

5

Kopf vor den brennenden Sonnenſtrahlen und war glück
ſich als der Maler endlich auſſtehen konnte. e

v haben gehorcht, Max2“ fragte Doktor Heinz ge
quält.

Fortſetzung folgt.



hörden werden meiſt unentgeltlich aufgenommen. Die
Induſtrie wälzt die geſteigerten Mehrkoſten zu einem
großen Teil auf die Verbraucher ab. Mit der Be
wegung der Produktionspreiſe geht die Entwick
lung der Verkaufspreiſe Hand in Hand,
und es wird als ein ganz natürlicher Aus
gleich empfunden, daß die Produzenten ihre Ab
nehmer an den Mehrausgaben betei
i gen Da der Krieg die allgemeine wirtſchaft
liche Erkenntnis ſehr gefördert hat, ſo ſollte man in
den Kreis der gewonnenen Einſicht auch die wirt
ſchaftliche Lage des Zeitungsgewerbes einbeziehen
ſo ſchließen dieſe Ausführungen, die dann, wie es
auch bereits in vielen Orten im Lande vorgeſehen iſt,
eine Erhöhung des Bezugspreiſes als unerläßlich an
kündigen.

Heldentod. In den ſchweren Kämpfen bei Ver
dun erlitt den Heldentod fürs Vaterland am 28. Fe
bruar der Wehrmann in einem Landwehr Infanterie
Regiment Hermann Franke von hier. Er
ſtand ſeit Beginn des Krieges im Felde und hart
manches heiße Ringen mitgemacht, bis ihn jetzt das
todbringende Blei erreichte. Ehre ſeinem Andenken!

Eine Stadtverordnetenverſammlung findet am
e e Montag den 13. März, abends 6 Uhr,

Eine Beſprechung über die 4. Kriegsanleihe
fand am Donnerstag abend im Ratskeller unter dem
Vorſitz des Herrn Stadtrat Thiele ſtatt. Letzterer
hatte hierzu eine größere Anzahl Bürger der Stadt
eingeladen, die auch vollzählig erſchienen waren und
mit geſpannter Aufmerkſainkeit den Ausführungen
ihres Vorſitzenden folgten. Derſelbe machte die An
weſenden zunächſt mit dem Zwecke der heutigen Ver
ſammlung bekannt und verlas im Anſchluß hieran
eine Flugſchrift, die ſich eingehend mit der 4. Kriegs
anleihe beſchäftigte, ihre dringende Notwendigkeit
darlegte, die finangziellen Verhältniſſe des Deutſchen
Reiches nach allen Seiten hin beleuchtete und auch
intereſſante Streiflichter auf den Geldmarkt Englands
und Frankreichs fallen ließ. Nach dieſen inſtruktiven
Aufklärungen teilte Herr Stadtrat Thiele mit,
daß den eingeladenen Herren demnächſt Werbe-

materialfürdie Kriegsanleihe zugehen
werde, von dem ſie fleißig Gebrauch machen möchten,

um ſo dem Vaterlande zu einem möglichſt großen Erfolg zuverhelfen. Jeder
ß in den verſchiedenſten Kreiſen

ne an der Front, ſo müſſen wir alle
im Lande kämpfen und dürfen keine Opfer ſcheuen,
um dem Vaterlande in der jetzigen ſchweren Zeit zu
helfen und den Sieg unſerer Armeen zu ſichern.
Kurz nach 10 Uhr ſchloß der Vorſitzende die Ver
ſammlung

Beſtandserhebung und Bedarfsanzeige für
Saatgut. Eine Feſtſtellung der Beſtände von Saat
gut an Erbſen, Bohnen und Linſen im Be
zirk der Stadt Merſeburg ſoll vorgenommen werden.
Zu dieſem Zwecke haben diejenigen Einwohner un
ſerer Stadt, die Saatgut von dieſen Früchten in
Gewahrſam haben oder die ſolches zur Früh
jahrsbeſtellung brauchen, eine perfön-
liche Meldung im Rathaus, 2 Treppen, abzu
ſtatten. Als Meldetag iſt Montag der 13. März
anberaumt, und zwar in den Stunden von vormit
tags 8 bis mittags 1 Uhr. Spätere Meldungen
werden nicht berückſichtigt.

Die naßkalte Witterung der letzten Tage hat
unter Erwachſenen und Kindern wieder Krankheits
erſcheinungen hervorgerufen, von denen namentlich
Schnupfen und Huſten die am meiſten vorkommenden
ſind. Regen und Schnee wechſeln miteinander ab,
trockene Füße gehören zu den Seltenheiten, und die
naßkalte Luft iſt ganz dazu angetan, den menſchlichen
Organismus für Krankheitserreger empfänglich zu

machen. Eine Anderung der Witterung iſt nach den
Wettervorausſagen in den nächſten Tagen noch nicht
zu erwarten, weitere Niederſchläge ſind vielmehr
prophezeit. Und doch tut gerade der Eintritt einer
ſtändigen trockenen Witterung not, denn auch unſere
braven Feldgrauen haben ſchwer unter der Ungunſt
des Wetters zu leiden. Hoffen wir daher, daß bald

eine Wendung zum Beſſern eintritt.
Zur Erleichterung der Frühjahrsbeſtellung iſt

ein Erlaß des preußiſchen Kriegsminiſteriums an die
ſtellvertretenden Generalkommandos erſchienen, der
u. a. folgende Grundſätze aufſtellt: Für jeden grö
ßeren land wirtſchaftlichen Betrieb und für je eine
entſprechende Anzahl benachbarter kleinerer muß eine
leitende Perſönlichkeit ſowie eine angemeſſene Anzahl
von unterſtützenden Beamten uſw. vorhanden ſein,
die in der Lage ſind, die zweckdienliche Verteilung
der Arbeitskräfte vorzunehmen. Dabei muß durch
möglichſte Anpaſſung der auf dem Lande noch vor
handenen militärfreien Kräfte die Heran-
ziehung Wehrpflichtiger auf das uner-
läß liche Mindeſtmaß beſchränkt werden.
Die Beſchaffung der bezüglichen Organiſation obliegt

gleichmäßiger Ausſaat mit der zwei bis dreifachen

den Landräten und Gemeindevorſtehern, die etwaige
Anträge auf die Zurückſtellung und Zuweiſung ge
eigneter, wenn irgend möglich nicht kriegsverwen
dungsfähiger Perſonen einreichen. Des weiteren ſind
notwendig für jeden Guts bezw. Gemeindebegzirk
Stellmacher, Schmiede, Tiſchler und ſonſtige Hand
werker, die zur Jnſtandſetzung der Geräte und Ma
ſchinen, möglichſt ſchon vor Beginn der Landarbeiten,
zu beſtimmen und, ſoweit nicht vorhanden, ſchon jetzt
aus der Reihe der nicht kriegsverwendungsfähigen
Militärperſonen zuguteilen ſind. Als Mittel und
Wege dazu empfiehlt das Kriegsministerium folgende
Zunächſt ſind alle garniſonv erwendun gs
fähigen land wirtſchaftlichen Arbeits
kräfte den Betrieben zu belaſſen, auch kri e g 8
verwendungsfähige, die nicht rechtzeitig

durch andere Perſonen erſetzt werden können, ſind
wenigſtens, ſoweit irgend militäriſch entbehrlich, b i s
zum Ende der Beſtellungszeit zurückzu
ſtellen. Aus den Garniſonen, Geneſungs
kompagnien, Lazaretten uſw. ſind alle abkömm-
lichen garniſondienſtfähigen und ar-
beitsv erwendungsfähigen landwirtſchaft-
lichen Arbeitskräfte zu entlaſſen und befriſtet zurück
zuſtellen. Die Zuteilung der erforderlichen Anzahl
Kriegs und internierter Zivilgefangener iſt
vorzubereiten, damit ſpäterhin jede Verzögerung der
Arbeiten vermieden wird. Jm Notfall wird auch
die Beurlaubung kriegs v erwendungsfähi-
ger Perſonen, inſonderheit zur Anlernung und
Beaufſichtigung von minder geübten Kräften und
Gefangenen, äußerſtenfalls auch aus der Front nicht
zu umgehen ſein.

Unſer Garten im März. Die Hauptbeſtellzeit
iſt gekommen. Sobald der Boden froſtfrei und ge
nügend abgetrocknet iſt, wird er umgegraben und zur
Saat vorbereitet. Stark durchnäßter Boden darf
nicht früher betreten werden, bis die Näſſe verſchwun
den iſt, ſonſt wird er feſt und zur Ausſaat unge
eignek. Das friſchgegrabene Land iſt ſofort zu be
ſäen. Alle Wurzelgewächſe, Mohrrüben, Karotten,
Peterſilie, Schwarzwurzeln, Paſtinaken, ferner Spi
nat, Lauch, Zwiebeln, Radies und Salat können ſetzt
angebaut werden. Von Hülſenfrüchten ſät man mög
lichſt viel Erbſen und Puffbohnen. Für Buſchbohnen
er wenn früh. Sparſamkeit iſt bei der Aus

t ergie nkörnige Samen,Möhren, Peterſtlie und dergl. werden zwecks

Menge feinem Sand oder trockener, feingeſtebter Erde
vermiſcht. An geſchützter, warmgelegener Stelle im
Garten oder in einem kalten Miſtbeetkaſten kann man
alle frühen Sorten der Kohlarten und des Kopfſalats
ſäen, um zeitig Setzpflanzen fürs freie Land zu ge
winnen. Bei kleinem Bedarf lohnt ſich der Anbau
nicht, weil die Pflanzen ſpäter von jedem Handels
gärtner zu haben ſind. Frühkartoffeln werden in
einem trockenen, hellen Raume, z. B. im Keller oder
in einem froſtfreien Dachboden angekeimt. Man legt

ſie zu dieſem Zweck dicht nebeneinander in einer
Lage in flache Kaſten (Bücklingskiſtchen) oder Schach

tkeln, ſo daß die mit Augen beſetzten Hälften oben
ſind. Dieſe Augen treiben dann kurze, dicke Triebe,
die Knolle ſchrumpft dabei und wird welk. So vor
bereitete Kartoffeln liefern eine zwei bis drei Wochen
frühere Ernte, wenn ſie rechtzeitig ſorgfältig gepflanzt
werden. Da wir eine zeitige Ernte von Frühkar
toffeln benötigen, ſollte das Ankeimen nicht verſäumt
werden. Die Rhabarber und Spargelbeete ſind
reichlich zu düngen und dann zu graben. Eine aus
giebige Düngung mit Abortdünger, Kilo
gramm Superphosphat und Kilogramm 40 proz.
Kaliſalz iſt jetzt noch mit Vorteil angebracht. Die
angegebene Menge reicht für 10 Quadratmeter Land
Ende des Monats werden Steckzwiebeln und Scha
lötten gepflanzt, Schnittlauch geteilt und die erſten
Kopfſalatpflanzen auf warmgelegte Beete ins freie
Land geſetzt. Die Ausſaaten von Erbſen und Puff
bohnen ſind zu wiederholen, da wir möglichſt viel
nahrhafte Gemüſe brauchen, die ſich auch zum Ein
machen, Dörren oder als Trockengemüſe nach der
Reife zur Beſchaffung von Vorräten eignen. Das
Pflanzen von Obſthäumen und Beerenſträuchern iſt
zu beenden, ebenſo ſollten Neupflanzungen von
Roſen, Zierſträuchern und dergl. bereits im März
ausgeführt werden, um das Anwachſen durch die vor
handene Bodenfeuchtigkeit zu erleichtern. Von den
Blumenzwiebelbeeten wird die Winterdecke entfernt
und der Raſen geſäubert. Die Roſen ſind Ende des
Monats aufzudecken und zu beſchneiden, wenn die
warme Witterung anhält. Leere Blumenbeete ſind
mit Frühjahrsblühern, z. B. Stiefmütterchen, Ver
gißmeinnicht, Maßliebchen, Silenen uſw. zu be
pflanzen. Alles Schneiden an Sträuchern und
Bäumen muß im März beendet werden ebenſo ſind
alle Pflanzungen von ausdauernden Blumengewächſen
nach Möglichkeit im Laufe dieſes Monats auszu
führen.

hält patriotiſche Darbietu

Lazarett Kaſerne B veranſtaltete am Dienstag
den 7. d. M. einen Unterhaltungsabend,
der durch die Mannigfaltigkeit des Gebotenen die
Geladenen in aufmerkſamer Spannung bis zum
Schluß erhielt. Herr Unteroffizier Kirſchbaum und
Herr Unteroffizier Winkler hatten nicht Mühe und
Arbeit geſcheut, um ein volles Gelingen herbeizu
führen. Alles war bedacht und gut vorbereitet. Die
Rollen waren mit Fleiß und Verſtändnis einſtudiert
und wurden mit Wärme und großer Gewandtheit
geſpielt. Herr LangeTivoli hatte die Kuliſſen ſeiner
Sommerbühne zur Verfügung geſtellt. Dank dieſes
freundlichen Entgegenkommens konnte eine Bühne
mit allerlei Verwandlungen aufgeſchlagen werden, in
deren Rahmen ſich die bunten Bilder abſpielten
Vorzüglich vorgetragene Muſik, ſehr vergnügliche
kleine Szenen und ein humorvoller, flott geſpielter
Einakter, der uns in die ſchlichte Mannſchaftsſtube
führte, in der Witz und Laune die Parole des Tages
waren, bildeten den erſten Teil des Programms.
Nach einer Erfriſchungspauſe wurde ein zeitgemäßes,
ernſtes Gedicht mit Muſikbegleitung vortrefflich vor
getragen, deſſen ergreifender Jnhalt alle Herzen be
wegte. Die ernſte Stimmung wurde aber ſchnell
wieder abgelöſt durch meiſterlich vorgeführte komiſche
Szenen und Lieder, die ihre Wirkung auf die Lach
muskeln nicht verfehlten. Den Schluß des Abends
bildeten fünf lebende Bilder: „Abſchied“, „Heimat
gruß“, „Kampf“, „Goldene Frauenherzen“ und
„Heimkehr“. Vorzüglich waren die Bilder geſtellt,
ſowohl die am häuslichen Herd, wie die in bitterem
Kainpf, ſie erweckten wohl in allen Erinnerungen an
erlebte Stunden und mahnten an den Ernſt der Zeit.
Möchte das letzte Bild bald zur Wahrheit werden,
damit wir jubelnd die Heimkehrenden begrüßen
können. Den Mitwirkenden, die alle zum Gelingen
des Ganzen beigetragen haben, die ihre Zeit und
Kraft opferten, um andere zu erfreuen, ſei an dieſer
Stelle herzlicher Dank geſagt. Möchten ſie auch etwas
von dem Vergnügen empfunden haben, das ſie den
Feldgrauen und auch allen denen bereiteten, die ſich
um ſie ſcharten.

Vaterländiſcher Abend. Wir machen nochmals
auf den morgen, Sonnabend, abends von 6—8 Uhr
in der ſtädtiſchen Turnhalle (Wilhelmſtraße) ſtatt
findenden Vaterländiſchen Abend des hie
ſigen Lyzeums aufmerkſam. Die Spielordnung ent

i en und das d i

Kreus beſtimmte SMerſeburger Papierwoche! In der kommenden
Woche werden Schüler und Schülerinnen aller Lehr
anſtalten unſerer Stadt in ſämklichen Haushaltungen
vorſprechen und um die Uberlaſſung von altem Papier
aller Art bitten, das für Zwecke der Militärverwal
tung Verwendung finden bezw. zugunſten des Roten
Kreuzes verkauft werden ſoll. Der Mobilmachungs
ausſchuß teilt uns zu ſeinem in unſerem heutigen
Angzeigenteile veröffentlichten Aufrufe mit, daß deſſen
Aufzählung der Sammelgegenſtände keineswegs er
ſchöpfend iſt, daß vielmehr Papiere jeder Art, die ſich
zur Einſtampfung eignen, willkommen ſind. Es
kann ohne jede Befürchtung auch beſchriebenes Papier
abgegeben werden, der Mobilmachungsausſchuß über
nimmt die Gewähr dafür, daß ein Mißbrauch nicht
getrieben wird. Wir ſchließen uns unſererſeits dem
Aufrufe des Roten Kreuzes wärmſtens an und find
überzeugt, daß dem Aufrufe ein voller Erfolg be
ſchieden ſein wird. In keinem Hauſe fehlt es an
Papiermaſſen, die zwecklos umherliegen und jetzt dem
vaterländiſchen Zwecke zugeführt werden ſollen. Jn
Rückſicht darauf, daß die Sammler und Sammle
rinnen nicht immer die Kräfte haben werden, die
hoffentlich recht erheblichen Mengen ſelbſt zu ihrem
Wagen zu ſchaffen, wird es ſich empfehlen ihnen bei
der Fortſchaffung behilflich zu ſein, jedenfalls aber
die Papiere in verſchnürten Packen an den Woh
nungstüren bereit zu halten. Wie wir erfahren, hat
die Polizeiverwaltung in entagegenkommender Weiſe
geſtattet, daß die Möbelwagen, in welche die Papiere
vorläufig geſchafft werden ſollen, während der Papier
woche ſtändig auf den Straßen verbleiben. Wir
werden über die eingekommenen Mengen ſeinerzeit
weitere Mitteilung machen.

Die Leiche einer etwa 60 jährigen Frau iſt
heute früh in der benachbarten Trebnitzer Flur ge
funden worden. Dieſelbe lag in einer dicht am Bahn
bau Merſeburg Zöſchen durch Baggern entſtandenen
Bodenvertieſung, in der ſich durch die Niederſchläge
der letzten Tage etwa eiten halben Meter hoch
ſtehendes Waſſer angeſammelt hat. Es iſt anzu
nehmen, daß die Frau in der Dunkelheit in dieſe
Erdgrube geraten iſt, aus der ſie ſich nicht mehr zu
befreien vermochte. Der Einfluß des Waſſers und
der nächtlichen Kälte hat ihrem Leben ein bedauerns
wertes Ende bereitet. Bekleidet iſt die Leiche mit
einem karrierken Umſchlagetuch, ſchwarzer Weſte und
halben Schuhen; ein Regenſchirm lag neben ihr. Wer
ber die Perſönlichkeit der Toten Auskunft zu geben
vermag, wird gebeten, dies der Ortsbehörde in Treb
nitz baldigſt zu melden.



ſhuſſes

Aus dem Gefangenenlager. Heute weilte den
ganzen Tag eine ſchweizeriſche Militär
ärzte- Kommiſſion im Geſangenenlager. Es
handelt ſich dabei um die Unterſuchung der fran
zöſiſchen Gefangenen und die Auswahl der
zur Heilung ihres Zuſtandes nach ſchweigzeriſchen An
ſtalten zu überführenden Gefangenen. Ein großer
Teil der franzöſiſchen Korporale des La
gers iſt heute nach Quedlinburg und Altengrabow
gebracht worden.

S Geuſa, 9. März. Auf dem Felde der Ehre ſtarb denHeldentod fürs Vaterland der M teſte im Fuß Ar

e o en de Nr. r e en 6 Drat Erel im e Gefecht am 6. März durch einen Grana:Ehre r Andenken uns e
nn. Canena, 8. März. Einen recht erfreulichen Ab

G zeigte auch in dieſem Jahre trotz des Krieges unſere
chulſparkaſſe. Eingelegt wurden 2946,50 Mark

(im Vorjahre 3062,60 Mark) Die Rückzahlungen betrugen 3227,42 Mark (3551,28 Mark). Der Geſamtbeſtand

betrug 10508,10 Mark (16 586,99 Mark). Dieſe Zahlen
geben uns ein Bild über das Leben unſerer Lieben in der
Heimat, welche den Ernſt der Lage erfaſſen und dem der
einſt als Sieger heimkehrenden Vater damit ſicherlich eine
große Freude bereiten werden. Es würde ſich auch ſehr
empfehlen, einen Teil des Beſtandes in Kriegsanleihe an
zulegen, damit dadurch auch die e r der Sparein
lagen eine höhere würde. Für die Kinder ſelbſt wäre es
ein erhebendes Gefühl, in dieſer ernſten Zeit auch etwas
für das Gedeihen des Vaterlandes getan zu haben.

S Schkeuditzß, 9. März. Ein Markttag ohne
Butter war der Mittwoch, der erſte Tag der Butter
karte. Nicht eine einzige Händlerin war zum Markte er
ſchienen, dagegen aber eine große Anzahl von Käuferinnen,
die unverrichteter Sache wieder davongehen mußten Wir
möchten behaupten, der e Zuſtand, wo jeder Ein

mer ſeine Buttermenge für ſich bezog zuviel war es
tatſächlich nicht hätte ganz git beſtehen bleiben können.
Die Wu cn v noch nach hier kommenden Butterhändlerinnen
ſind durch die Butterkarte vertrieben worden, zum Scha
den der geſamten Bewohnerſchaft.

8 Aus dem Kreiſe, J. März. Anter dem Viehbeſtande
des Landwirts F. Hoffmann in Blöſien iſt die
Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. Die erforderlichen
Sicherheitsmaßregeln ſind bereits getroffen. Die Maul
und Klauenſeuche unter den Viehbeſtänden des Landwirts
H. Zie h ler in Biſchdorf und der Mühle zu Ermlitz
iſt erloſchen. Die ſeinerzeit angeordneten Sperrmaßregeln
ſind wieder aufgehoben worden.

Mücheln uncl Amgebung.
10. März.

9. März. Nach Beſchluß der hieſigende findet die Ei J ſ n um g der e hen

an den Knt m Die r 3
i nd aus den kirchlichen Fonds zur Linderung der

Kriegsnot iſt für bedürftige Konfirmanden ein Geſamt
betrag von 900 Mark bewilligt. Beſonders ſind 36 Kon
firmanden bedacht, deren Välter zum Heeresdienſte einge
zogen ſind. Die in den Kriegsbetſtunden zur Linderung
der Kriegsnot geſammelten Kollekten haben in unſerer
Gemeinde bisher 1050 Mark ergeben. Wegen der in
Querfurt und n herrſchenden Maul und Klauen
ſeuche findet der Vlehmarkt am Dienstag den 14. d.

e h M Auf deau Mä f. dem heutigen Wochenmarkte
d M t Butter 1,15 Mark, das Paar Schweine

letterwarte-
V. W. am 11. 3.: Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig, nobiswetlen Schön, nachts etwas kälter. m 3.: ung

trocken, nachts ſtärkerer Froſt, Mittag an

Theater und Muſik.
Spielplan des Stadttheaters zu Halle a S.

Direktion: Leopold Sachſe.
Spiel- und Probeplan vom 12. bis 19. März 1916.
Sonntag 3 Uhr „Zopf und Schwert.“ 74 Uhr „Mignon“

Montag 72/2 Uhr „AltHeidelberg Dienstag 7 e Uhr
„Hoffmanns Erzählungen. Mittwoch 7 Uhr „Mignon.“
Donnerstag7 Uhr „Die Rabenſteinerin.“ Freitag 7 2 Uhr
Der Zigeunerbaron“. Sonnabend 712 Uhr Tauſend undeine Nacht. h uſend un

b Stadttheater Halle. Am Sonntag den 12. März,
un indet im Stadttheater wieder eine Volks
vorſtellung ſtatt, für welche das hiſtoriſche Schauſpiel
„Zopf und Schwert“ zur Aufführung gewählt wurde.
Abends geht Thomas bekannte Oper „Mignon“ zum erſten
Male in dieſer Spielgeit unter der muſikaliſchen Leitung
von Kapellmeiſter Oskar Braun und der Spielleitung von
Leopold Sachſe in Szene. Die Titelpartie ſingt Fräulein
Enghardt, den Wilhelm Meiſter Herr Wilhelm Brohs.
Die Operette beſchäftigt ſich derzeit mit einer Neuein
ſtudierung des Se Meiſterwerbes „Der Zigeuner
baron“, die erſte Aufführung ſoll am Freitag den 17. März
ſtattfinden Die erfolgreiche Operette „Tauſend und eine
dacht wird unzählig geäußerten Wünſchen zufolge noch

einmal zur Aufführung kommen, und zwar iſt die Wieder
e s Werkes für Sonnabend den 18. d. M. feſt

Gerichtsver handlungen
Tr t Merſeburg, 9. März 1916. Die Loko

motivſührersehefrau Emma Sch., in Merſeburg hatte einen
amtsrichterlichen Strafbefehl in Höhe von 30
6 Tagen Gefängnis erhalten, weil ſie e r 170 Pfund
Weizen, den ſie ohne Befugnis in der F guchſtedt ge
ſammelt hatte, vermahlen laſſen und das Mehl im eigenen
r verbrauchte, obwohl ſie nicht das Recht als

elbſtverſorger hatte, ſondern Brotkarten empfängt Hier
gegen hatte ſte Die Strafe wurde erinmäßigt auf 10 Se e Lane Geſang Der Pen

9

ark oder

ſionär Chriſtian H. in Merſeburg erhielt eine Strafe von5 Mark ev. 1 Tag Gefängnis, e er am 4. Februar d. J.

von den Kiefern des kleinen Wäldchens am Gotthardts
teiche eine Anzahl e hatte, um damit ſein Zim
mer zu ſchmücken Der Eiſenbahn Unteraſſiſtent Friedrich
O und der Weichenſteller Guſtav B. in Merſeburg ſtanden
unter der Anklage, in der Nacht zum 31. ezember 1915
auf den Güterbahnhofe in Merſeburg fahrläſſigerweiſe
durch e e und Signale den Anlaß gegeben zu
haben, daß ein Zug auf einen anderen aufführ, wodurch
Sachſchaden entſtand und drei Schaffner von Zugbegleit
perſonal Stauchungen und Quetſchungen erlitten. Beide
Angeklagten würden zu je 15 Märk ev. je 8 Tagen Ge
ſängnis verurdeilt. Gelegentlich des von der Stadt ver
anſtalteten Kartoffelverkaufs in der Brauhausſtraße, bei
dem großes Gedränge herrſchte, hatte die Arbeiterfrau
Pauline W. aus Merſeburg am 15. Februar 1916 einen
der ledigen Frida Zorn gehörigen Handwagen im Werte
von 16 Mark weggenommen, angeblich als Erſatz für den
ihr ebenfalls von einer unbekannten Perſon entwendeten
eigenen Handwagen. Sie war nun wegen Diebſtahl an
geklagt, wurde aber freige chen, da ehe nicht nachgewieſen werden konnte, a ſie die Abſicht hatte, den
Wagen für ſich zu behalten. Die Handarbeitersehefrau
Emma K. in Wallendorf hatte ihren 10 jährigen Sohn
Kurt K. veranlaßt, Eiſenbahnſchwellen, ſowie mehrere
Kirſch und Pflaumenbäume im ſamtwerte von 23 Mk.
die der Firma A. Erbe in Wallendorf gehörten, wegt
nehmen, um daraus Feuerholz zu gewinnen. n An
n zum Diebſtahl erkannte das Gericht auf 1 Tag Ge
ängnis. Jn der Nacht zum 31. Januar 1916 hatten

der Arbeiter Willi H. aus Merſeburg und der Zimmerer
Karl H. aus Venentien unbefugt die Anlagen am Alten
burger Damm betreten und in mehreren e Wo ru
ſtörenden Lärm erregt, weshalb durch einen olizeibe
amten ihre Namen feſtgeſtellt werden ſollten. Hierbei
verweigerte Willi H. die Angabe ſeiner Perſonalien, wes
halb er zur e el abgeführt werden ſollte. Dieſer
Anordnung des amten ſetzte er aber heſtigen Wider
ſtand entgegen. Wegen des unbefugten Bekretens der
Anlagen Und wegen ruheſtörenden Lärms wurden beide
Angeklagten mit 190 Mark ev. 2 Tagen Haft, Willi H.
gußerdem wegen Widerſtands mit 15 Mark ev. 3 Tagen
Gefängnis beſtraft. Der aus der Unterſuchungs aft vor
geführte Dienſtknecht Walter R. hatte ſeinen Ar itgeber
Wilhelm Heßelbarth in Blöſien Geldbeträge in Höhe von
2 Mark, I Mark, 3 Mark und 80 Pfennigen, ſowie Eier

und Petroleum entwendet, weshalb er mit 1 Woche Ge
fängnis beſtraft wurde

T Naumburg, 8. März. Von dem e Schwurgericht wurde die Arbeiterfrau Katharina Koch, jetzt in

Drautzſchen wohnhaſt, wegen Meineid zu 1 Jahr 6 Mo
naten Zuchthaus, 5 e Ehrverluſt und dauernder
Eidesun fähigkeit verurteilt.

P Erfurt, 8. März. Eine teuere Zigarette
heiſtete ſich ein 17 jähriger Fortbildungsſchüler aus Erfurt.
Er rauchte trotz des bekannten Verbots des Generalkom
mandos und wurde dafür vom Schöffengericht zu 30 Mk.
Geldſtrafe verurteilt.L Reuſtadt (S.K.), 8. März. Ein hieſiger Einwohner

ze ne e Buden e allet in Feld und päckteT berſtutzun ne u. a auch Be z
ſender einen Strafbefehl von 16 Mark. Man
ſollte meinen, es wäre in den Blättern gegen derartigen
bodenloſen Leichtſinn bereits genug gewarnt worden.

Rudolſtadt, 8. März. Die hieſige Strafkammer ver
andelte heute gegen den Dienſtknecht Otto Mö ler aus
röbiſchau wegen mehrerer Einbruchsdiebſtähle,

die dieſer in Gemeinſchaft mit dem zu achtJahren Zucht
haus verurteilten Otto Seidler begangen hatte. Der
berüchtigte Dieb wurde zu 5 Jahren Zuchthaus, gehn
Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufſicht verurteilt. Eben
ſo wurde heute das Urteil gefällt, aus der am 29. v. M.
ſtattgehabten Verhandlung 24 eine Reihe von Jn
duſtriellen aus Pößn e c wegen Verkaufs uſw. vonbeſchlagnahmten Großvieh haunten Das Ar
deil lautete gegen zwei n auf je ſechs Wochen
Haft andere wurden zu Geldſtrafen in Höhe von 100 bis
e perurteilt; drei Angeklagte wurden freige

Proche n eMiß handlungen im Religonsunterricht. Ein liebe
voller Seelſorger und Jugendbildner hatte ſich, nach dem
Berl. Tagebl. in der Perſon des 53 Jahre alten
Pfarrers Emil NikoLas aus Rollin gen vor der
Strafkammer in Metz zu verantworten. Die Anklage
lautete auf Mißhandlung der ihm anvertrauten
Schüler in mehreren Fällen. Einigen Schülern, die den
Katechismus nicht fehlerlos herſagen konnten verabreichte
er däglich Hiebe mit einen Stück Glo cken ſeit l, andere
nahm er wiederholt bei den Ohren, ſo daß ſte bluteten.
Beſonders hart mitgenommen würden drei Schüler die
mmer den Sündenbock abgeben mußten und ſogar täglich
mit genagelten Schuhen Tritte auf denRücken und die Beine erhielten. Einen dieſer
Schüler mißhandelte er durch Fußtritte derart, daß der
Knabe in der Nähe des rechten Auges eine blutende Wunde
davontrug, die verbunden werden mußte. Wie in der
Verhandlung zur Sprache kam, iſt der Angeklagte ver
ſchiedentlich in angetrunkenem Zuſtande zum Religions
unterricht erſchienen Das Urteil lautete guf 200 Mark
Geldſtrafe. Nur der UAmſtand, daß das Gericht auf die
jetzige Verwahrloſung der Jugend Rückſicht nahm, be
währte ihn vor einer Freiheitsſtrafe

Vermischtes.
Doppelſelbſtmord eines Liebespaares auf den Eiſen

bahnſchienen. Ein Streckenarbeiter fand Dienstag auf der
Kremmener Bahn wiſchen der Eichbornſtraße Und Wit-
kenau auf Reinickendorfer Gebiet bei Berlin zwei Zeichen
auf den Schienen liegen, die eines Mannes und die einer
Frau. Beide waren von einem Zuge zerſtückelt. Als An
haltspunkt zur Erxr mittelung der Perſönlichkeiten fand man
ein Schriftſtück auf den Namen Winter. So gelang es
im Laufe des Tages, feſtzuſtellen, daß der tote Mann ein
Bankbeamter Otto W. und ſeine Begleiterin eine Frau
Jenny G. war. Die beiden lebken ſeit einiger Zeit zu
ſammen in der Jnvalidenſtraße. Sie hatten beide ihr
Heim und ihre Kinder im Stich gelaſſen. Jn der Jn
validenſtraße hielt man ſie für ein Shepaar. Was das
Paar in den Tod getrieben hat, weiß man nicht. Vor
geſtern abend putzte ſich die Frau und ließ ſich noch be
ſonders friſteren, Dann gingen beide hinaus und kämen
nicht wieder. Sie hatten ſich nebeneinander über die

Und auf Antrag des Generalko mandos erhielt der Ab

Schienen gelegt, ſo daß ſie mit den Füßen auf dem einen
und mit dem Oberkörper auf dem anderen Gleis lagen
Jn dieſer Lage hatten ſie den Zug erwartet. Die Leichen
en Mut den nach der Friedhofshalle in Reinickendorf ge

racht.
Bei dem kürzlich erfolgten Untergange eines Zep

pelins auf franzöſiſche Boden hat auch der Jngenieur
Schlick aus Gera ſein junges Leben opfern müſſen.
Kurze Zeit vorher berichtete er noch an ſeine Freunde von
dem ſo erfolgreichen Beſuche der Stadt Paris. Eine zweite
Fahrt ſehnte er ſich in ſeinem Schreiben herbei, ſie wurde
aber leider allen Jnſaſſen des Luftſchiffes zur Todesfahrt.

Ein Ehepaar am Milzbrand erkrankt. Auf dem Ge
höfte des Altſitzers Köhn in Schilde bei Wittenberge war
eine Kuh am Milzbrand erkrankk. Die Pflege des Tieres
wurde von der Frau Köhn beſorgt Dabei übertrug ſich
durch eine kleine Wunde der Krankheitsſtoff auf die Frau
und bald darauf ſtarb ſie am Milzbrand. Jhr Mann
hatte ſich bei der Wartung ſeiner ſchwer kranken Frau
ebenfalls angeſteckt. Es mußte ihm im Krankenhaufe zu
Wittenberge ein Arm abgenommen werden, um ſein Leben
zu retten.

Abgeſtürzt. Am Mittwoch flog der Fliegerleut
nant Lierlot in 500 Meter Höhe vier Kilometer auf
dem Flugplatz in Chartres, als der Apparat in Brand
d e gänzlich zerſtört wurde. Der Flieger wurde
getötet.Ein Heim für mißhandelte Kinder wird Char
lottenbuürg erhalten. Die Anregung dazu ln die
Erſahrungen, die während des Krieges in der inderfür
ſorge gemacht worden ſind. Es zeigte ſich, daß die Zahl
dey mißhandelten Kinder immer ſtieg und damit die
Möglichkeit der Unterbringung in den beſtehenden Heimen
immer ſchwieriger wurde. Jn Charlottenburg hatte
deshalb ein neuer Berein e Eharlottenburg“
gebildet, dem in kurzer Zeit ſoviel l zugefloſſen ſind,
daß ein Haus mit ſchönem Garten gemietet werden konnte.
Das Heim wird am 1. Mai eröffet werden

Der Luſtmörder Speckner wieder feſtgenomm. Der
aus der oberbayeriſchen Pflegeanſtalt Haar entſprungene
geiſteskranke Luſtmörder Speckner wurde am Dienstag in
München in einer Straße der inneren Stadt feſtgenommen
Ein Arbeiter hatte ihn, obwohl er ſich den Bark hatte ab
nehmen laſſen, erkannt und die tzmannſchaft ver
ſtändigt.

Peueste Nachrichten.
Ein engliſches Viermillionenheer

London, 9. März. Der heute Abend verö ſentlichte
Voranſchlag für die Armee ſieht einen Perſonalbeſtand von
vier Millionen Mann vor.

Ein Rücktritt Sarrails.
Amſterdam, 10. März. General Sarrail

glaubt nicht mehr an eine Offenſive der Zentralmächte

und hält eine Offenſive der Entente für zwecklos
Da für die Verpflegung der Truppen große Schwierig
keiten entſehen, für die er verantwortlich iſt, hat der
General Rücktritktsabſichten geäußert Die Schwierige
keiten der Verpflegung ſind namentlich auch durch die
außerordentlich geſteigerte Tätigkeit der deutſchen U
Boote im Mittelmeer in den letzten 14 Tagen ent
ſtanden.

S

Vom Großen Hauptquartier
Berlin, 10. März. (Großes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf dem weſtlichen Maasufer wurden bei der Sau

berung des Rabenwaldes und der feindlichen Gräben
bei Bethincourt 6 Offiziere, 681 Mann gefangen,
ſowie 11 Geſchütze eingebracht

Der Ablainwald und der Bergrücken weſtlich von
Douaumont wurden im zähen Ringen dem Gegner
entriſſen.

In der Woevre ſchoben wir unſere Linien durch die
Waldſtücken ſüdweſtlich von Damloup vor.

Gegen unſere neue Front weſtlich und ſüdlich des
Dorfes, ſowie bei der Feſte Vaux führten die Fran
zoſen kräftige Gegenſtöße. Jn ihrem Verlauf gelang
es dem Feinde, in der Panzerſeſte ſelbſt wieder Fuß
zu faſſen. Jm übrigen wurden die Angreifer unter
ſtarken Verluſten abgewieſen.

Unſere Kampfflieger ſchoſſen 2 engliſche Flugzeuge
ab, einen Eindecker bei Whtſchante, ſüdlich von Ypern,
und einen Doppeldecker nordöſtlich von La Baſſee.
Der Jnſaſſe des erſteren iſt tot.

SHſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.

Viehmarkt.Leipzig, 9. März. Bericht über den Schlachtvlehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.

Auftrieb 154 Rinder und zwar 9 Ochſen, 33 Bullen,
15 Kalben, 89 Kühe, 9 Freſſer 545 Kälber, 49 Schafe,
34 Schweine. Zuſammen 782 Tiere. Preiſe für 50 kg.
in Mark.

Schlachtgewicht:

Qual. I I II VOchſen 212 224 206 211 185 99
Bullen 215 220 205 214 192 204 182 91
Kalben und
Kühe e 220 230 216 19 192 205 170-61
Freſſer (geringgenährtes Jungvieh)90-110r n Lebendgewi cht:

Qual. I S III IV VSchweine: Zu denHöchſtpreiſen.
Kälber C 126 1380 110 125 90 109
Schafe 112 115 108 111 100--107

Geſchäfts gang: Rinder, Kälber und Schafe gut.
Uberſtand: Kinder, davon OchſenKalbern Kälber, Schafe, Schweine Bullen.



Plötzlich
erhielt ich die traurige Nachricht,
dass mein heissgeliebter Mann, der
treusorgende Vater seiner zwei
Kinder, mein lieber Sohn, unser

guter Schwiegersohn, Bruder, Schwager und
e Onkel, der Wehrmann

ev Frthtein einem Eandwehr-Infanterie- Regiment
im Alter von 34 Jahren nach 19 monatlichen

Mitkämpfen am 28. Februar bei Verdun den
Heldentod für sein Vaterland gestorben ist.

In tietem Schmerze:
Narta Franke geb. Müller nebst Kindern und Angehörigen.

Merseburg und Nebra, a. Unstrut,
den 10. März 1916.

O Auftuf an die Merſehurger Housfrauen!

u
ſtatt.

S Militärverwaltung altes ſauberes Zeitungspapier und anderes
Druckpapier zu ſammeln, das bei den Truppen und in den

S J S

e

Plötzlich und unerwartet er-
hielten wir die traurige Nachricht,

dass mein lieber guter Mann, der
treusorgende Vater seiner vier
Kleinen Kinder, unser lieber ältester

und Onkel, Unteroffi aser

Fuss Artillerie Regiment r. 10

lichen Granate getroffen, auf dem Felde der

In bittrem Herzeleid

Minna Pohle geb. tze
nebst Kindern Eltern und Geshuiete

Geusa, den 9. März 1916.

Wenn Liebe Könnte Wunder tun
Und Tränen Tote wecken,
So würde Dich, mein lieber Mann
Nicht fremde Erde decken.

Journale, Noten, alte Kartons, geheftete und gebundene
Bücher und dergleichen mehr) geſammelt werden, die zu

Sohn und. Bruder Sohwiegersohn, Sehwager Schüler und Schülerinnen aller Merſeburger Lehranſtalten

ſammen, das in Eueren Wohnungen nutzlos herumliegt,
verſchnürt es und übergebt es unſern Sammlern.

am 6. Marz nachts um 3 Ohr von einer teind- der Mobllmoachungs Ausſchuß vom Roten Kreuz.

(ottkried Iindner ä. Innentot bot bahn a 5

e

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heldentod unseres lieben Sohnes und Bruders
sagen wir hiermit unsern herzlichsten Dank.

Sehkopau, den 8. März 1916.

kam Ackermann.

In der Zeit vom 12. 18. Mürz findet eine

Ihr Zweck beſteht in erſter Linie daxin, für die

S Lazaretten als Füllmittel für Lagerzwecke behilfsweiſe S
J Verwendung ſinden kann.

Papiere und Vapierſtoff aller Art ne
atänden mit weit über Mk. 20,-. Teile

Weiterhin ſollen ganz allgemein

(altes Abfallpapier, Broſchüren, Hefte. Kataloge, Zeitſchriften,

Gunſten des Roten Kreuzes an Papierfabriken behufs Ein
ſtampfung verkauft werden ſollen.

Die Sammlung erfolgt von Haus zu Haus durch

Euerer treuen Mitarbeit bedürfen wir, Jhr Merſe
burger Hausfrauen! Sucht alles überflüſſtge Papier zu

So dient auch ghr dem Vaterlande!

Aehtung!

ßustau ar

Lehtan g!

Pkerdehesitzer
Kaufe jederzeit Pferde zum

Schlachten und zahle anerkannt
errang Wahiſag emg ch gleechtte Preiſe vis zu 800 Hart

e t i e GBeſiter des Pferdes können beieine der Schlachtung desſelben zugegeng 4 W ſein, evtl. Huf oder Schweif zurück.
e e Verunglückte Pferde hole aufNNYnuruf meiner Telephon Nummer

496 Merſeburg ſofort ab

DeHelgrube 5. Telephon 496.

uns ſſehedenſgeranſ

von Gebissen ohbigem Preis ge-
mäss die Firma

gegr., Köln
1894 Nürnverg-

Montag d. 13. März nur von II
Dar hier, Hotel Halber Mond, 1. St
Zimmer T

Pferde zum öchluchten
kaufe ſtets zu höchſten Preiſen.
Schlachtung garantiert ſofort.

Arthur Hoffmann
Roßſchlächteret,Tel. 264. e Breite Str. 4.

Volksbibliothek
und Lesehalle

geöttuet Sonntags von 11--12
Uhr mittags u. J Uhr nuchm.

el hobem Lohn sofort gesmueht,

e

Aufmerkasmne Bedienung Meeige Frelse

Karl Tänzer Acdt Aen h.

e
l

I II

5

Alle Sänger, ſowie
diejenigen Nttglie
der, die noch am
Singen teilnehmen
wollen, werden ge
heten, heute Sonn

abend zur
Singestunde

zu erſcheinen.
Der Singwart.

Kavallerte- Verein
Die März- Verſammlung

S fällt aus
Assgistentin

für ärztliche SprechſtundenSpezial Gesehaft
S r

Damen und Kinder- Wäsche
Scohürzen aller Art

Vollständige
Mäsohe Ausstaftungen,

Anfertigung in eigenen Arbeltsstuben.

weltherühmte déeutsehe

Mag
n s sind unstreitig die besten. Dieselben
I eignen sich vorzüglich zum Mäschestopfen und zur

modernen Kunststickeroi

gegen Abzablüng. Reelle Garantie. Unterricht gratis.

mit Pendelantrieb, ſpielend leichter Gang.
Wringmaschinen wit primg Cumm!- Walten

Noeuo Bszüge auf alte Wringmasehlnen sofert,

Merseburg, Markt
Nähmasch. Hals. Rep.- Werkstatt

für Familisngebrauch u. Handwerker
J Fürſenſeiſh- Berlguf her derte der

Nähen vor- und rückwärts
9 Meuſchan 66.Ich empfehle dieselben zu villigsten Preisen, auch

Schwitdltsche Wugchmaschinen neuecter Banstraktion Miſſee e r ſſere

h lauber angefertigt
Herm. Baar ſen. Markt

(Kraftfutter), guter Körnererſatz,

a ugceküehen faſt
h und Runde-Fleisehfutter.

i Sterndrogerie Kötzschenbroda,

Permapr. 9659.

ſernl

h Zolide Qualit ten.

S e
Morgen Sonnabend 8 Uhr

Die Mode 1916
flach und hoch. wird jederzeit in ihren hesten Ideen führt das reich

haltigeavorit Moden- Ab um
nur 60 Pf. der Frauenwelt vor Augen
Es ist billiger als jede Modenzeitung
und der rechte Helfer für die Schnei-Hühnerfuter
beste Sohnitt Zu beziehen von

Marie Müller Nacht.
Inh.; Manha eſner g lelene ſache

e er e netM hucht ſofort od. ſpäter Anſtellung.
Off. unter M J an die Exp. d. Bl.

geſucht.

derei im Haus, denn Vavorit der

Röntgen

Grudenaufſeher wünſcht Be
kanntſchaft mit Witwe

zwecks Heirat.
SBin 39 Jahr alt, beſthe 2 Kinder.

Offerten unter NB X 111 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

urge Kriegersfrgau wünſcht
I Beſchäftigung in

Anſtändiges junges Mädchen,
Froeee Tee welches Oſtern die Schule verläßt,

Hans Käther,
Markt 20.

Junges 21jähriges Mädchen,
welches Jahr Schneidern ge
lernt hat, ſucht Stelle zum Weiter
ausbilden als Hilfe. Offerten unt.
d N mit Preis an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Ganberes Mädchen
für nachmittags ſofort geſucht.
Zu erfragen in der Exved d. Bl.

Junges, ehr liches Mädchen
als Auſwartung

45. März oder 1. April für vor
mittags geſucht Lindenſtr.

h

h h
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und handelsFeitung.

wöchentliche Gratis Seilage zum Merſeburger Correſpondent.

Die SHpargelkultur.

Von Köhler.
rn ägu Sreichſten luren t in der Land und Garten

en Sparge g. qwa während S J
e ren e u der Grun Bodeviele Städte und Gemeinden zum Teil r ein Butterbrot

zur Verſügung ſtellen in ausreichendem Umfang zu den
günſtigſten Bedingungen zu
haben iſt. Um aber eine
Spargelanlage für den Erwerbin jeder Weiſe gewinnbringend

zu geſtalten, ſind verſchiedene
Puntte zu beachten Sandiger

Lehmboden, möglichſt tief
gründig, der eine ſüdliche
Lage hät, iſt vorzugiehen. Am
beſten iſt es, wenn der Boden
nach Süden hin etwas geneigt
iſt, auch muß er vollſtändig
ſteinfrei ſein. Milder und
durchläſſiger Boden iſt weitere
Bedingung, auf ſchweren Lehm
boden, vder gar Ton oder
Moorboden ſoll man nicht

hineinfallen. Zwar könnten
ſolche Böden ebenfalls für die

Spargelkultur hergerichtet
werden, aber die Koſten
würden ſich bei einer Anlage,
die auf den Erwerb zu
geſchnitten iſt, nicht bezahlt
imnachen, ſelbſt wenn man es
an regelmäßiger Düngung
und ſorgſamer Pflege nicht

mangeln ließeDie erſte Bearbeitung des
Bodens mit dem Spaten iſt

bei großen Flächen zu oſt
ſpielig, und für den Anfang

kann nur der Untergrundpflug
in Betracht kommen, da der
Boden auf 50 em Tiefe gut
gelockert werden muß. Hierbei
iſt auch das Unterbringen des
Düngers gar nicht ſchwierig.
Die Düngungsfrage iſt bei den r Crwongelung eines Eisſpndes t iſt es oft ſchwer, Getränke

Da hilſt obenſtehend abgebildetes
welches mit geringen Mitteln leicht jeder

Eine leere Konſervenbüchſe wird am
Rande, um die ſcharſen Blechſchnittkanten zu nehmen, mit

einem Hammer gerundet. An zwei gegenüberlieg enden Seiten

Neuanlagen überhaupt eine
ſehr wichkige, und in Betracht
kommen Stallmiſt, Kompoſt,
kompoſtierter, mit Kalk und
Jauche bearbeiteter Straßen
kehricht, der zwei Jahre ge

ſchnell abzukühlen.
kleines Hilfsmittel,
ſelbſt anfertigen kann.

e oden gut ſetzt
abzutellent und a

neuerer Zeit die einreih gen Be

Kühlvorrichtung.

verhältniſſen gibt man r Bei Brachland müſſen die
ausdauernden Unkränter, wie Quecken, Diſteln, Ackerwinde und
Schachtelhalm mit Exſtirpator und Egge gründlich ausgerodet
werden.Alle dieſe üſſen im Spätherbſt ausgeführt werden,

und der Dünger verrottet.
Wginnendem Frühjahr dann der Boden mit der Egge

S arbeiten men n die J
dieſem n ſind
zukünftige Wege gleich breit,
und zwar mit je 75 em Breite,
einzuteilen. Hierauf ſind die
Berte mit ſchrägen Kanten,
etwa 30 cm tief, auszuheben.
Die ausgehobene Erde kommt
in die Wege, und dadurch
entſtehen Hügel, die ſpäter mit
Salat, Kohlrabi und Bohnen
bepflanzt werden können. Kurz
vor der Pflanzung gibt man
noch ein Viertel Kilogramm
gedämpftes Knochenmehl auf
den laufenden Meter, ebenſo

1258 ſchwefelſaurkes Ammoniak,
die nach dem Ausſtreuen leicht

untergebracht werden. Die
Pflanzweite in der Reihe kann
etwa 40 cm betragen. Es
entſpricht dem Charakter der
Pflanzen, ſie auf einen kleinen
Hügel an der Pflanzſtelle zu
ſetzen dieſes wird am ein
fachſten durch das Hinwerfen
eines kleinen Spatenſtiches
Erde auf die dadurch markierte
Pflanzſtelle bewertſtelligt. Ein
jährige, gut ſortierte Pflanzen
werden im März und April
mit ſaſt wäge recht aus-
gebreiteten Wur eln ſorgfältig
gepftanzt und löchſtens 5 m
hoch mit Erde geeckt. Man
achte darauf, daß die Pflanzen
möglichſt mit unbeſchädigten

Wurzelſpitzen eworden ſind. J Behandlung
in den drei Jahren vor derErnte erſtreckt ſich auf Rein
halten von Unkraut, wieder
holtes Düngen gleich nach
Johanni, Bekämpfung der
Schädlinge uſw. Als ſolche
kommen hauptſächlich dieSpargelfliege und der Spärgel-

e und

lagert hat uſw. Man rechnet
hiervon etwa 2000 Zentner
auf den Hekrar, und von Kunſt

düngern für die gleiche Fläche
900 kg Kainit, 400kg Thomas
mehl; e är reren Boden

ſchlägt man Löcher und befeſtigt einen Draht als Hängebügel.
Ein kleines Abflußloch am unteren Boden genügt, um das

S überſtrömende Waſſer abzulaſſen. So überſprudelt der dünne
Strahl die zu kühlende Flaſche, ohne daß rings das Waſſer

umherſpritzt. Eine Abkühlung des Getränkes tritt ſchnell ein.

käfer in Betracht. Die alljährliche
Düngung des Spargels während
der erſten drei Jahre geſchieht

am beſten im Spätherbſt mit
kurzem Kuh oder Pferdedung.



den ſonſtigen Umſtänden.

Spargel Ernteergebnis auf den Morgen Land rechnen.
Anlagekapital iſt im Mittel mit 1,50 Mk. für den Quadrat-

bis 7500 Mk. je näch den Verhältniſſen zu rechnen.

Geſundheitsſtörangen bei den Tieren eintreten.

Nach dieſer Zeit wird ſolcher Dung in den Wegen untergebracht.
Die Hügel werden dann im Spätherbſt etwas abgezogen, und die
Beete ſelbſt im Winter mit Kloake gejgucht. Jedes zweite Jahr iſt
auch eine Düngung im Herbſt mit phosphorhaltigen Dünge-
mitteln zu empfehlen. Es genügen auf einen Morgen etwa
200 kg. Chiliſalpeter wird oft in gleichen Zwiſchenräumen,
aber erſt dann angewandt, wenn der Spargel etwa acht bis
zehn Jahre nach dem Stechen merklich im Ertrag nachläßt.
ber die Frage, ob der Kunſtdünger auf den Geſchmack des
Spargels Einfluß hat, läßt ſich ſtreiten. Viele Spargelpflanzer
düngen alljährlich mit 1500 kg Kainit, 400 kg Superphosphat
und 300 kg ſchwefelſaurem Ammoniak auf den Hektar und er
zielen ſehr befriedigende Reſultate. Kainit iſt wegen ſeines
Gehaltes an Chlorkalium dem A0prozentigen Kaliſalz vorzu
ziehen. Ebenſo iſt die Wirkung des ſchwefelhaltigen Ammoniaks
nachhaltiger, als die des ſchnell verſickernden, ſich leicht ver
flüchtigenden Chiliſalpeters. Auch eine Gründüngung hat ſich
namentlich auf leichtem Boden von großem Nutzen gezeigt; zu
dieſem Zweck werden im Auguſt Lupinen in ſchmalen Streifen

zwiſchen die Pflanzre ihen geſät und die Streifen im Herbſt
untergegraben. Um auf den Geſchmack des Spargels, der von
der Düngung abhängt, zurückzukommen, hat es ſich bei einem
Preisrichtereſſen herausgeſtellt, daß Spargel erſter Stärke, der
ſtark mit Kloake gedüngt worden war, des pikanten, feinbitteren

Geſchmacks entbehrte, alſo recht fade ſchmeckte.
j rGeſtochen wird der S

tens en
den Wegen wird hierbei Stallmiſt untergegraben und im Herbſt
iſt eine Kalkgabe am Platze. Das Kalken kann in Zwiſchen
räumen von drei Jahren wiederholt werden, und das Düngen

iſt ſpäter alljährlich zu wiederholen (wie oben angedeutet, weil
der Ertrag mit der Zeit nachläßt).

Eine ſorgſam behandelte Anlage hat eine Dauer von
25 Jahren. Der Ertrag richtet ſich ganz nach der Pflege und

Er ſteigt in den erſten ſechs Jahren,
bleibt die darauf folgenden ſechs Jahre ſtätionär und nimmt
dann langſam ab. Jm erſten Stichjahr rechnet man nur ein
Viertel Kilogramm Ertrag auf die Pflanze, der dann ſpäter
bis auf 1 kg pro Pflanze ſteigt. Bei fünfzehnjähriger Ernte
zeit kann man im Durchſchnitt auf das Jahr zwölf Zentner

Das

meter anzunehmen, für Anlagekoſten ſind auf den Hektar 6500
Jm erſten

Stichjahr kommt man in gewöhnlichen Fällen auf ſeine Koſten,
im zweiten hat man einen Uberſchuß von zehn Prozent, der in
den nächſten Jahren bis zu fünfzig Prozent ſteigt, oder deut
licher ausgedrückt: verkauft der Züchter das Pfund Spargel mit
50 Pfg., dann hat er 25 Pfg. Reinverdienſt am Pfund, und da
man in einem Jahr zwölf Zentner Ernte auf den Morgen
rechnet, d. h. vom ſechſten Jahr ab, verſchafft dieſe Bodenfläche
dem Züchter einen Reinverdienſt von 300 Mk. fährlich.

Aber die Beigabe von Salz zum Viehfutter.
Von Paul Rieckhoff, Hamburg.

Eine der wichtigſten Stoffe zum Aufbau des menſchlichen
ſowohl wie des Tierkörpers iſt das Salz. Die allweiſe

Natur hat daher dafür geſorgt, daß in faſt allen Nahrungs
mitteln und Futterſtoffen Salz in entſprechenden Mengen ent

halten iſt. Nicht immer aber enthalten unſere Futtermittel ſo
Hiel Salz, wie es wünſchenswert iſt; ſo ſind z. B. Kartoffeln,
Rüben, techniſche Abfälle, Rauhfutter uſw. ziemlich ſalzarm,
Wenn alſo dieſe Futterarten in der Hauptſache gefüttert werden,

dann iſt eine Beigabe von Salz unbedingt nötig Man braucht
jedoch nicht jeden Tag dem Futter Salz hinzuzufügen, ſondern
es genügt ſchon, wenn man dies in der Woche etwa zwei bis
dreimal, je nachdem das Futter mehr oder minder ſalzarm iſt,
tut. Man rechnet auf 1000 kg. Lebendgewicht eine Salzgabe
von 40-100 g. Mehr Salz zu verabreichen, iſt zu vermeiden,
denn durch allzu reichliche Salzgaben können unangenehme

man etwas mehr Salz verabreichen, wie dem übrigen Vieh
gm wenigſten ſalzhungrig iſt das Pferd Größere Salzmengen

S e e

en hie ſhwachen Pfetfen ſind zu
m da ſie ſonſt nur von der Spargelfliege befallen werden

Unmittelbar nach Beendigung des Stechens wird gedüngt. i

Schafen kann

enthalten Rübenblätter, Wieſen und Kleehen und alle Futter
pflanzen, welche auf ſalzhaltigen Böden wachſen. Auch die
Metaſſe iſt genügend ſalzhaltig. Bei holzfaſerreichen Futter

mitteln iſt eine Salzbeigabe nötig, um ſie verdaulicher zu
machen. Gleichfalls bedarf fade ſchmeckendes Futter dringend
der Auffriſchung durch eine entſprechende Salzbeimiſchung, wo
durch natürlich die Freßluſt angeregt wird. Zudem befördert
das Salz die Bildung von Verdauungsſäften, unterſtützt in
erheblichem Maße die Eiweißverdauung und erfüllt ferner die
ungemein wichtige Aufgabe, die in der Blütbahn des Tierkörpers
vorhandenen Eiweißſtoffe löslich zu erhalten. Unter normalen
Verhältniſſen beeinflußt ein regelmäßiger, ſich in den richtigen
Grenzen bewegender Salzgenuß nicht nur den allgemeinen Ge
ſundheitszuſtand der Tiere in der günſtigſten Weiſe, ſondern
auch das Temperament, die Hauttätigkeit und das Haarkleid
erfahren dadurch eine Neubelebung. r S

Vergeſſenes Kernobſt.
Von Wilh. Wölkerling.

wie ſich im Laufe der Zeiten die Meinungen der Menſchen
über den Nutzen mancher Gewächſe ändern können, das

lehrt uns ſo recht der Miſpe ilus eim dritten Jahr nurfün un wendes Se rnes Obgleich ſchon imMiſfelalter aus dem weſtlichen Vorderaſien bei uns als
Obſtbaum eingeführt, iſt er gegenwärtig faſt völlig vergeſſen;
höchſtens findet ſich derſelbe noch hin und wieder als baum
aärtiger Zierſtrauch in den Gärten oder als Wildling ſehr zer
ſtreut in unſeren Wäldern. Niemand kümmert ſich jedoch noch
um ſeine Kultur, trotzdem er vielleicht mehr der Pflege verdient
als mancher unnütze Fremdling.

Ubrigens kann ſich der Miſpelſtrauch in ſeinem äußeren
Kleide überall ſehen laſſen; denn er erfreut nicht nur durch
ſeine gewöhnlich dornigen Aſte mit länglichen, unterſeits grau
filzigen Blättern und großen endſtändigen, weißen oder röt
lichen Blüten im Monat Juni jeden Naturfreund, ſondern ſeine
birnförmigen, im reifen Zuſtande gelbbraunen Früchte von an
fangs herbem, ſpäter ſüßſäuerlichem Geſchmack, meiſt Miſpeln,
Aſpeln, Eſpeln oder Neſpeln genannt, geben für die Hausfrau
ein ſchätzenswertes Obſt, das ſich ſowohl einmachen, als auch
zu Mus und Gelee einkochen läßt. Dies kann allerdings erſt
dann geſchehen, wenn die Früchte durch längeres Liegen auf
Stroh oder durch Froſt weich und teigig geworden ſind, wodurch
ſich die im Jnnern befindlichen fünf Steinkerne mit Leichtigkeit
herauslöſen laſſen.

Es wäre gut, wenn ſich Förſter, Landwirte und Gärtner
dieſes mißachteten Gewächſes annähmen; denn ſeine jetzige

Vermehrung iſt immer nur von verſchiedenen Zufälligkeiten
abhängig und beſchränkt ſich ſtets bloß auf ein kleines Gebiet.
Zur Kultur des Miſpelſtrauches eignet ſich jeder Boden in
feucht ſchattiger Lage. Die Kerne liegen jedoch zwei Jahre in
der Erde, ehe ſie aufgehen, weshalb es ſich empfehlen dürfte,
wenn einem Edelreiſer zur Verfügung ſtehen, die Vermehrung
durch Pfropfen auf Weißdorn, Birnen, Apfel- oder Quitten-

bäumen vorzunehmen.

Semeinnützi
Vorſicht beim Wäſcheblanen iſt dringend geboten! Viele

Frauen ſind dabei ſehr ſorglos. Als Mahnung zur Vorſicht
teilen wir mit, daß ſich eine Frau dadurch eine Blutvergiftung
zuzog, daß ihr Waſchblau in die Wunde eines Fingers geriet.
Hand und Arm ſchwollen an und nur dem Einſchreiten ſofort
herbeigerufener ärztlicher Hilfe war die Abwendung der Gefahr
zu danken.

Obſtflecke in bunten Stoffen laſſen ſich leicht entfernen, in

dem man die friſch befleckte Stelle über einen Topf hält, und
von oben aus einem Gefäß einen dünnen Strahl kochenden
Waſſers daxauf durchlaufen läßt. Bei waſchechten und weißen
Stoffen vermeide man ſtets Seife. Heiße Milch ſtatt Waſſer
durch den Stoff gegoſſen, leiſtet noch beſſere Dienſte. Später
kann man die Flecke mit warmem Waſſer in gewöhnlicher Weiſe
vollſtändig und leicht auswaſchen.



Verſchafft den Kälbern die nötige Bewegung

Fſedes Lebeweſen bedarf, wenn es ſich in der günſtigſten
Weiſe fortentwickeln ſoll, notwendiger Weiſe auch der

Bewegung. So auch unſere Haustiere.
Punkte der Geſundheitspflege nicht imwer ſeitens unſerer
Landwirte die gebührende Beachtung geſchenkt. Beſonders
notwendig iſt es, den jungen Kälbern bald nach dem Ab-
gewöhnen von den Mütterkieren in genügenden Maße Be
wegung zu verſchaffen. Sie ſollen nicht nur im Stalle frei

uUmherlaufen, ſondern bei gutem Wetter auch ſo oft es möglich
iſt, hinaus ins Freie geführt werden, weil dadurch das Wachstum
und die weitere Entwicklung der Kälber vortrefflich gefördert
wird. Es iſt hauptſächlich die geſunde friſche Luft, welche die
jungen Tiere ſo notwendig gebrauchen, weil ſie die Blut
bildung begünſtigt. Geſundes Blut bildet ſtets die Grundlage
eines geſunden Körpers nicht nur beim Menſchen, ſondern auch
bei unſern Haustieren. Stehen die Kälber zu lange Zeit faſt
ohne jegliche Bewegung im Stalle, dann kann der Stoffwechſel.

Dadurch bildet ſichnicht in genügender Weiſe ſtattfinden.
ſofort ſchlechtes Blut, ſo daß in weiterer Folge hiervon einzelne
Körperteile, welche nur dann exakt arbeiten können, wenn das

Blut Welches ihnen zu eeſter

Tätigkeiten
läſſigen. So
eins zum andern und
die ſchließliche Folge iſt,
daß das Kalb in ſeiner
Entwicklung gar nicht
recht vorwärts kommt,
verkrüppelt oder in einer
andern Art erkrankt. Es
iſt ſomit Pflicht eines
jeden Landmannes, den

jungen Kälbern nach Sbeſter Möglichkeit aus Sreichende Bewegung zu
verſchaffen.

Leider wird dieſen

ſich dann als Gemüſe nicht mehr.

gezogen, da dieſe ſchon im Juni feſte Köpfe bilden.

zu gießen, jedoch mit Regen oder gut abgeſtandenem Waſſer.
Oberflächliches Beſprengen der Beete genügt nicht es iſt im
Gegenteil ſchädlich, weil ſich eine feſte Kruſte über den Beeten
bildet, die die Sauerſtoffzufuhr zu den Wurzeln und dadurch
das Wachstum erſchwert. Rhabarber und Erdbeeren können
jetzt noch verpflanzt werden, doch iſt bei Erdbeeren auf eine
Ernte in dieſem Jahre nicht mehr zu rechnen.

Da eine ganze Anzahl von Gemüſepflanzen, wie z. B. der
Spinat, nur für Frühkultur in Frage kommen, ſo darf man
mit der Ausſaat nicht zu ſpät beginnen. Sobald die Tempe
ratur heiß und trocken wird, „ſchießen“ die Pflanzen und eignen

(Da man von dem Spinat
im Frühjahr nicht lange Genuß hat, erſetzt man ihn durch die
Garkenmelde, den neuſeeländiſchen Spinat, von dem ſchon
wenige Pflanzen den Gemüſebedarf für eine ganze Familie
liefern, den Mangold und auch durch den Sauerampfer, welcher
ebenfalls ein vorzügliches Gemüſe liefert, beſonders wenn
man ihn mit Spinat oder anderen ſüßen Gemüſeſorken
vermiſcht

Blumenkohl wird am beſten aus überwinterten Setzpfkanzen

Sorte für unſere Zwecke iſt der allerfrüheſte Erfurter Zwerg
blumenkohl zu empfehlen.

froſtempfindliche
Pflanzen, wie BVohnen
und Gurken, empfiehlt
es ſich, ſie in Blumen
töpfen oder Käſten am
Zimmerfenſter vorzu
kultivieren. Es iſt ein
großer Unterſchied, wenn
man Mitte Mai ſtatt
der Samen ſchon kräftige
Bohnen oder Gurken
pflanzen auf die Beete
bringen kann, da man
tut Bezug auſ die

Für

Arbeitskalender Ernte immerhin mitS e einem Vorſprung vonfür den Npril. 3 Wochen rechnenS e De darf, ivas einen erKeine Zeit des Jahres S S h Seelen Vorteil bebringt dem Garten e deutet, wenn man bebeſitzer ſo viel Arbeit e e denkt, was die erſtender Wongk rile e R derartigen Garten Exiſt jetzt die geeignetſte a ccccccce zeugniſſe in der GroßZeit zur Ausſaat der
vielen Gemüſeſorten an

ſtadt koſten Für die
Zucht von Tomaten gilt

den großen Samen-
züchtereien in Erfurt,

2 An

Ort und Stelle, d. h.
ſolcher, die nicht weiter
verpflanzt werden ſollen.
Dazu gehören
Steck, Salat und Mai
rüben, Sommerrettiche,
Mangold, Paſtinak und
andere; aber auch für die
Ausſaat der Gewürz-
kräuter und Küchen
kräuter iſt jetzt die
richtige Zeit. Erbſen,
Spinat und Radieschen
ſät man von jetzt ab alle
14 Tage. An geſchützten
Stellen legt man frühe
Bohnen, Kürbis, Melonen
und Gurken und ſorgt
frühgeitig für Schutz
hüllen aus Papier zur Bedeckung der empfindlichen Pflänzchen

Pflänzchen, die im Miſtbeet gezogen wurden,
müſſen durch ſtärkeres Lüften abgehärtet und auf die gut vor
bereiteten Beete ausgepflanzt werden. Wer nicht ſelbſt ein
Miſtbeet hat, erhält in der Gärtnerei jetzt ſchon gut abgehärtete
Setzpflanzen von den verſchiedenſten Kohlarten.
ſaaten werden, wenn ſie zu dicht ſtehen, durch Ausziehen über
flüſſiger Sämlinge verdünnt. Bei trockenem Wetter iſt reichlich

in kalten Nächten.

Kohl

Der Goldammer.
Von E. Stern

MAnfere bekannteſte Ammerart, der Goldammer (Emberiza eitrinella)
iſt auf den Landſtraßen an Hecken, Feldhölzern im Sommer und Winter

überall zu finden. Verbreitet über ganz Europa iſt der hübſche Vogel
überall gern geſehen und ſein anſpruchsloſer Geſang hat dem Volksmunde
Gelegenheit gegeben ihn verſchieden zu bezeichnen und nachzuahmen 3. B.

Siſt, Fiſt, iſt noch früh,“ oder „Bauer ſä' mir ein Körnlein mitl“ Er
niſtet gern an begraſten Grabenhängen am Boden, ſeltener niedrig im
Gebüſch. Es beſteht aus Grashalmen und iſt innen faſt immer mit Pferde
haaren gepolſtert. Zwei Bruten von 4—5 Eiern iſt die Regel. Zur Nahrung
dienen ihm Larven, Puppen, Raupen, Kerbtiere aller Art und kleinere
Sämereien. Da dieſe aber faſt ausſchließlich aus Unkrautſamen beſtehen,
ſo iſt der Nutzen größer wie der Schaden
traulich und halten die Nähe des Wanderers auf einſamen Feldwegen gern
aus, um von Baum zu Baum vor ihm herfliegend ihn zu begleiten.

junger Sämlinge iſt der Erdfloh.

zu halten.
Kohlweißlinge,

Die Märzaus

verdanken haben.

Die Vögelchen ſind ſehr zu

blaue oder ſchwarze Fäden zu ſpannen Ein
oh. Wo er auftritt, ſind die

Beete mit Sand und Kalkſtaub zu beſtreuen und ſtets feucht

dasſelbe, weil ſonſt an
eine Ernte großer, aus

nichtgereifter Früchte
zu denken iſt. dabei
empfiehlt es ſich noch
den frühen Sorten, wie
Alice Rooſevelt, Jdeal
und Rotkäppchen den
Vorzug zu geben.

Die Bekämpfung der
verſchiedenſten Garten
ſchädlinge

die größte Beachtung
ſchenken. Beſonders ge
fährlich werden die
Spatzen den Erbſen

beeten, und es empfiehlt
ſich, über die Beete

Ein läſtiger Schädling

die jetzt oft einzeln umherfliegen, ſind
möglichſt zu vertilgen, denn ſie ſind die Eltern der Ge
neration, der wir im Herbſte die gefräßigen Kohlraupen zu
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muß man
äuch in dieſem Monat

Als beſte
Man erhält die Pflangen direkt aus



Landwirtſchaſt.
Als geeignete Wieſendünger können beſonders auf leichteren

Bodenarten Thomasmehl und Kainit in Betracht kommen, je
nach Bodenart und Kulturzuſtand des Grundſtücks zuſammen

Zentner pro Tagewerk, wobei aber keineswegs geſagt ſein
ſoll, daß die beiden Düngemittel immer zu gleichen Teilen zu

verwenden ſind. Aber ſobald als möglich hinaus und gleich
mäßig eventuell mit einander gemengt ausgeſtreut, iſt
von Wichtigkeit.

Bei der Pflege der Saaten im Frühling kommt die Aber-
düngung derſelben in Betracht, zu welchem Zwecke hauptſächlich

der Chiliſalpeter benutzt wird. Schwachſtehende Saaten werden
nicht ſelten durch eine Kopfdüngung mit Chiliſalpeter zu einem
freudigen Wachstum gebracht; ſie erholen ſich nach dieſer
Düngung oftmals augenfällig. Es würde aber ein Jrrtum
ſein, wenn der Landwirt glauben ſollte, mit der Uberdüngung
der Saaten im Frühjahr ſei alles getan. Es darf nicht ver
geſſen werden, daß die Pflanzen nicht allein Stickſtoff bedürfen,
ſondern alle zu ihrem Aufbau notwendigen Nährſtoffe. Es iſt
daher dafür zu ſorgen, daß die Saaten im Herbſte die not
wendige Zufuhr von Phosphorſäure und Kali erhalten, dann
wird auch die Uberdüngung mit Stickſtoff im Frühling die

Wirkung nicht ve K man üh
Pfund auf den Morgen und

etwa nach vier Wochen noch einmal dieſelbe Menge

S zeitig ſeinen Bedarf an Klee und Grasſamen zu decken ſuchen
muß, weil er dann Waren erſter Oualität zu gangbaren Preiſen
bekommt. Solche Sorten, welche ſeltener gekauft werden, ſind
während der Saatzeit oftmals gar nicht oder nur von ſchlechter
Beſchaffenheit zu erlangen Niemals gebe man ſein ſauer er
worbenes Geld für Schund und ſchlechte Ware aus. Denn wo man
glaubt, einige Groſchen zu ſpaten, verliert man an anderer
Stelle ebenſo viele Mark, und das bei dem Ankauf von land
wirtſchaftlichen Sämereien ganz beſonders. Die beſte Ware iſt
eben gut genug, die ſchlechte immer zu teuer.

Obſt und Hemüſebau.
Das Düngen der Obſthänme im Frühling. Mancher klagt

über ſchlechtes Obſt, über den geringen Ertrag ſeiner Obſt
bäume, iſt aber ſelbſt daran ſchuld; denn er nahm nur und
gab nicht, er düngte nicht. Man kann nun eigentlich das ganze

Jahr hindurch düngen, dem Obſtbaum iſt Nahrung immer will
kommen, am willkommenſten jedoch, wenn es zum Frühling
geht. Der Baum ſoll treiben und muß daher erhöhte Nahrung
finden, umſomehr, wenn die Obſternte des verfloſſenen Jahres
ſeine Kräfte beſonders arg mitgenommen hat; daher heißt es
ohne Zeitverluſt düngen. Bei alten knorrigen Bäumen werden
in der Kronentraufe Löcher ausgegraben und mit flüſſigem
Dünger gefüllt. Für jüngere Bäume iſt das Auswerfen eines
Grabens, 50 80 em vom Stamm entfernt, das beſte. Die
Erde des Grabens wird innig mit verottekem Dünger gemiſcht
und dann wieder in den Graben hineingeworfen. Auch bei
Spalierbäumen iſt die Düngung angebracht. Man vergeſſe

eine tüchtige Kalkzugabe nichtl Knochen und Thomasmehl ſind
ebenfalls ſehr wichtig ſie werden entweder der Erde bei
gemiſcht oder überſtreut und dann untergegraben. Verſickern
des Waſſer ſorgt ſchon für allmähliches tieferes Hinabführen
der düngenden Beſtandteile. Übrigens machen erſt Licht und
Luft die Triebkraft des Düngers recht verwertbar. Jm engen
Zweiggewirr wächſt keine Frucht, deshalb ſchaue jeder zugleich
nach, ob die Kronen ſeiner Bäume hübſch luftig ſind. Wo in
beſenartigem Gewirr Zweig an Zweig ſich legt, da haben
Meſſer und Schere reichlich zu tun. Aber ja kein vorſichtiges

Köpfen von Trieben und Triebchen; das vermehrt nur das
Ubel, ſondern kräftige Hilfe durch Fortnahme ganzer Aſte,

und ſeien ſie auch armdick. SSchädlichkeit des Raſens unter den Obſtbäumen. Raſen
unter den Obſtbäumen iſt den letzteren inſofern ſchädlich, als
die Graspflanzen dem Boden ſowohl die Feuchtigkeit wie die

zum Gedeihen der Obſtbäume erforderlichen Nährſtoffe ent
Ziehen. Der beraſte Boden verdunſtet weit mehr Waſſer, als

ſener ohne Raſendecke, und die Obſtbäume verdorren um ſo
keichter, je geringer die waſſerhaltende Kraft des Bodens iſt
und je weniger tief die Wurzeln der Obſtbäume in den Boden
eingedrungen ſind Auf Sandboden und unter jungen Obſt

mit Futter und die Warmhaltung derſelben.

Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß der Landwirt recht

bäumen iſt daher die Bedeckung des Bodens mit Raſen be
ſonders gefährlich man halte deshalb den von der Krone des
Baumes überragten Teil des Bodens ſtets von Raſen frei.
Tiefwurzelnde Pflanzen, wie Luzerne, bringen die jungen Obſt-
bäume noch leichter zum Abſterben wie Gräſer.

Die Frühjahrsveredelnngsmethode der Zierſträucher bietet
den Vorteil, daß das Holz der kleinen Sträucher während des
Sommers und Herbſtes völlig ausreifen kann und daher während
des Winters weniger Pflanzen zugrunde gehen, als wenn die
Stecklinge erſt im Sommer gemacht werden und dann im
Herbſte noch wenige Wurzel und unreifes Holz haben.

Bienenpflege im April für Korbimker.
Von Lebrecht Wolff, OranienburgBerlin.

(Nachdrnck verboten.

Nu zweierlei hat der Korbimker im April beſonders zu
V achten, das iſt 1. die genügende Beſorgung ſeiner Völker

Da der April
faſt regelmäßig eine Menge rauher Tage bringt, die Bienen
aber dennoch nach Waſſer ausfliegen, ſo entſteht dann oft be
deutender Volksverluſt, die Bienen erſtarren am Waſſer. Der

darum

des Standes ſtellt er ein flaches Gefäfßz, Meter vom
Erdboden entfernt, auf, legt Waldmoos hinein und gießt
Waſſer darüber, ſo daß das Moos überall ein wenig hervor
ragt. Durch ein paar dicht dabei aufgeſtellte Waben lockt er
die Bienen zur Tränke, nicht aber durch Honig, das veranlaßt
Räuberei Nunmehr iſt es die höchſte Zeit, die Aufſatz
käſtchen in Ordnung zu bringen und für Wohnungen zur Auf
nahme der Schwärme zu ſorgen. Ebenſo wie weiſelloſe
Bienen mit anderen vereinigt werden, werden auch weiſel
richtige, wenn ſie für ſich zu ſchwach ſind, miteinander ver
einigt. Das läßt ſich nicht anders machen, als daß man das

eine Volk abtrommelt und die Königin herausſucht, die man
entweder verkauft oder ſie zur Wiederbeweiſelung anderer
weiſelkoſer Stöcke verwendet. Die Bienen werden, nachdem
man ſie tüchtig mit Honig oder Zuckerwaſſer eingeſprengt und

dem Volk, dem ſie zugeſetzt werden ſollen, am Abend zuvor
ein gutes Futter gereicht hat, einfach zugeſchüttet. Man ſtellt
auf der Stelle, wo das zu verſtärkende Volk ſtand, einen Stroh

kranz auf das Bodenbrett, ſchüttet die entweiſelten Bienen
hinein und ſtellt den Korb darauf, dann laufen die Bienen
nach oben. Jm Abtrommeln muß der Korbimker perfekt ſein,

und da das auch zur Herſtellung von Trommelſchwärmen im
Juni vielfach notwendig wird, ſo gebe ich an dieſer Stelle An
leitung dazu. Der Korb wird umgedreht und mit der Wöl-
bung in einen Strohkranz oder einen Eimer geſtellt, damit er
feſtſteht. Dann wird ein leerer Korb Rand auf Rand darauf
geſtellt, die beiden Körbe werden aneinander geklammert und

Die Verbindungsſtelle mit einem Handtuch umwickelt, daß keine
Biene entweichen kann. Vorher werden die Bienen durch

Flugloch ein wenig, aber ja nicht übermäßig, damit ſie nach
oben laufen, mit der Jmkerpfeife angeräuchert. Nun wird ge

trommelt, am beſten mit den flachen Händen. Nach ein paar
Schlägen wartet man einige Augenblicke, damit ſich die Bienen
voll Honig ſaugen, dann trommelt man ganz unten am untern
Korbe ringsherum und ſetzt das Trommeln ohne Unterbrechung
fort, indem man damit allmählich nach oben vorrückt, bis man
an die letzte Strohwulſt angelangt iſt. Nun wird der obere
Korb abgenommen, auf den Platz des Mutterſtockes geſtellt und

dieſem eine entferntere Stelle angewieſen Zuweilen komm
es vor, daß die Königin nicht mit in den oberen Korb auf
ſteigt, was man daran erkennt, daß die abgetrommelten Bienen
ünruhig werden, im Korbe umherlaufen und zum Flugloch
herausdrängen. Dann ſtellt man die Körbe ſchnell nocheinmal
aäufeinander und wiederholt das Trommeln wie vorhin be
ſchrieben. Die weiſelloſen VBienen des oberen Korbes erheben
ein ſtarkes Summ en und locken die unteren und die Königin
an. Dann gelingt die Arbeit in den meiſten Fällen nach
Wunſch. Die Trommelarbeit iſt in 10, höchſtens 15 Minuten,
beendet. Will man die Königin aus dem Trommelſchwarm
herausſuchen, ſo wartet man, bis er ſich beruhigt und zu
ſammengezogen hat. Dann ſtößt man die Bienen auf i
weißes Laken, ſtellt den Korb daneben, in den ſie ſogleich

wieder einziehen, wenn man unter den Rand ein Hölzchen
ſchiebt, und beobachtet die Einziehenden ſcharf, wo man alsbald

die Königin entdeckt. e e
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